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Freiheit! 


Die „Eiſerne Front“ im Kampf. 
Den nalionalſozialiſtiſchen Banden Hat die Majen- 


rbeiterſchaft Deutſchlands bereits während der 


vewußte 2 
Reich praſidentenwoglen die eigene Kampfformation, die 
„Eiserne Front“, enkgegengeſtellt. Man war damals nicht 
Darauf gefaßt, dieje Front über die Wahlen hinaus h 
zubehalten, zumal der Sturmarmee Hitlers die „Schuf 
des Reichsbanners entgegengeſtellt werden mußte, als eine 
Kampfformation, die dem nationalſozialiſtiſchen Terror 
entgegentreten mußte und in letzter Auswirkung ſchließlich 
den Bürgerkrieg herbeiführen würde. Nachdem die GA- 
Banden Hitlers verboten wurden, iſt auch die Schufo des 
Reichsbanners aufgelöſt worden. Die Regierung der P 
penheimer hat nun die Uniform- und Demonſtrationsfre 
heit der Hitlerbanden wieder genehmigt, und es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Arbeiterſchaft, die ſich um die Sozial⸗ 
demokratie, die freien Gewerkſchaften und die roten Sport⸗ 
ler ſowie die Kulturvereine der jogialiftiihen Bewegung 
ſchart, nicht auf ein eigenes Symbol verzichten konnte 
Eiſerne Front und Schufo find wieder erſtanden, haben als 
ihr Wahrzeichen dem Hakenkreuz gegenüber „Drei Pfeile“ 
entgegengeſtellt, die heute in Berlin und in den Städten 
die Halenkreuze in den Hintergrund, ins politiſche Schat⸗ 
tendaſein jegen, Es ift gewiß ein erfreuliches Zeichen, 
heute innerhalb der Arbeiterſchaft beobachten zu können, 
daß jener Kampfgeiſt erwacht ift, der uns Aelteren aus 
den Tagen der Vorkriegszeit bekannt iſt. In der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Preſſe macht ſich eine Strömung bemerkbar, die wir 
jelbjt bei den Linkseingeſtellten ſchon feit Jahren vermißt 
habe Es erſcheint oft, als wenn die Vorkriegs⸗Sozial⸗ 
demokratie mit all ihrem Trotz und Kampfeswillen gegen 
wa herrſchende Syſtem der Wilhelm und Konſorten ihre 
Meerſtehung feiert. 

Andere Zeiten, andere Forderungen, aber auch andere 
Wuntwortung, denn es geht nicht bloß um die vielgeprie⸗ 
jene „Demokratie“, mit welcher die Arbeiterklaſſe allmäh⸗ 


lich im die rungenſchaften geprellt worden iſt, es geht 
un Bange, ht um Sein oder Nichtſein der deutſchen 
Arbeſerllaſſe, geht um Sozialismus oder Fajchi 


davon find wir überzeugt, daß man nach den Rei 
tagzpahlen bezüglich der formalen Demokratie zu einer 
grühchen Reviſion dieſer Formel übergehen muß. Das 
will ſicht bejagen, daß die Demokratie als Mittel zur 
Erohtzung der Staatsmacht und dadurch zur Ueberleitung 
der feukigen Geſellſchaftsordnung in den Sozialismus 
Uberhih wäre. Wohl aber muß man unterfuchen, ob die 
Demoltatie in ihrer formalen Anwendung den Feinden 
der Atbeſterklaſſe und der Republik alle Freiheiten ge- 
währen laffen ſoll, mit der fie dann nicht um ihre Errun- 
genschaften, ſondern um ihre Exiſtenz uberhaupt gebracht 
werden ſollen. Gewiß, die Sozialdemokratie ift frei von 
leber Tolerierung der Barone bon Hindenburgs Gnaden, 
dam die Republikaner und nicht die Hitlerbanden, die 
eien Reichspräſidentenſitz ſſcherten, haben die Macht und 
find feine freien Männer, ſondern Handlanger Hitlers, der 
beſſehlt, und die Regierung erfüllt ſeine Wünſche. Dafür 
muß fogar der Innenmi Gayl einige „Schmeicheleien“ 
viiden Goebbels und Konſorten einſtecken, und auf beſon⸗ 
den Wunſch aus München jogar das Verbot des ſozial⸗ 
deokratiſchen „Vorwärts“ herbeiführen laſſen. Das Zen⸗ 
tralegan einer Partei, die noch vor Jahren den Reſchs⸗ 
tanier ſtellte, ift „ſtaatsgeſährlich“, nicht weil es etwa die 
Raſſerung hevabfept, ſondern weil fie den Hitlern und Kon- 
ie Maske herunterreißt. Man muß fagen, Deutſch⸗ 
gi „serrlichen Zeiten“ entgegen, wie in der 
0 paeit, müſſen die breiten Maſſen die Steuern auj- 
biligen, damit einigen banktrollen Induſtrſellen und 
intern geholfen werden kann, wie dies in letzter Zeit 
Anden Subventionär der Hitlerbanden erfolgt ift, an den 
beelberühmten Herrn Flick, deffen Induſtrieintereſſen auch 
nach oberſchleſien reichen und deſſen „deutſche Diret- 
toten“ die getreueſten Helfer bei der Poloniſterung der 
Mtriebe und Entfernung deutſcher Arbeiter find. 

Drei Pfeilel Aktivität, Disziplin und Einigkeit! Das 
it das Wahrzeichen, unter welchem jetzt der Kampf um 
Republik und Sozialismus geführt wird. Es ift noch nicht 
jo lange her, da das H kreuz die Straßen Berlins und 
einiger Großſtädte beherrſchte, und der Spießer die Zei⸗ 
zung verſteckte, wenn er irgendwie mit einem Halenkreuz⸗ 
jünger in Berührung kam. reulicherweiſe ziert jetzt 
das Kampfſymbol der Arbeiterſchaft den Rock, und man 
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Vor der Einigung in Lauſanne. 


Die Tributverhandlungen 
find am Montag bis zum Eintreff ols am Dienstag 
ins Stocken geraten, da die franzöftſche Abordnung 
Stellungnahme zu den heute ſchriftlich Macdonald iber- 
mittelten deutſchen Aeußerungen, die allgemein als deu:⸗ 
ſcher „Gegenvorſchlag“ bezeichnet werden, abgelehnt hat. 
Man darf annehmen, daß in dieſen ſchriftlichen Aeußerun⸗ 
gen eine äußerſte Zahlungsgrenze eine Rolle geſpielt habe, 
bis zu der ſich die deutſche Regierung unter beſtimmten 
Voraussetzungen an dem Wiederaufbau Europas beteiligen 
zu können glaubt, wobei die Hauptbedingung ſein müßte, 
daß Teil 8 des Verfailler Vertrages jamt dem berüchtigten 
Kriegsſchuldparagraphen geſtrichen wird, und damit die 
ganze Tributfrage endgültig begraben wird. 

Unter dieſen Umſtänden würde es ſich alſo nur noch 
um eine deutſche Beteiligung an den Beerdigungskoſten 
handeln, über deren Art und Höhe verhandelt werden 
könnte. Von franzöſiſcher Seite war die Summe von 
etwa 2 Milliarden genannt, die deutſcherſeits angeblich 
hierfür angeboten worden fei. Ein ausgesprochenes deut 
ſches Angebot iſt aber, wie berichtet, tatſächlich nicht er⸗ 
folgt. Auch die Forderung auf Fallenlaſſen der weiteren 
Deutſchland diskriminierenden Beſtimmungen des Verſail⸗ 
ler Vertrages dürften nach wie vor eine Rolle ſpielen. 

Die für Montag abend vorgeſehene Beſprechung zwi⸗ 
ſchen Macdonald und den deutſchen Min b 
gejagt; dagegen empfing Macdonald die Führer der ſech 
eingeladenen Mächte: Polens, Rumäniens, Südſlawiens, 
der Tſchechoſlowakei, Griechenlands und Portugals, um 
mit ihnen die Frage der endgültigen Regelung hauptſäch⸗ 
lich der Oſtreparationen zu behandeln. 


Um die Abſchlußzahlung. 


Lauſanne, 4. Juli. Macdonald hat Präſi⸗ 
dent der Konferenz der deutſchen Abordnung ein Schre 
ben übermittelt, in dem noch einmal der Sinn des G 
bigervorſchla er die endgültige Regelung der Tribu 
frage eingehend erörtert wird. 

Das Schreiben, das der deutſche Reichskanzler ſeiner⸗ 
ſeits am Montag dem engliſchen Miniſterpräſidenten hatte 
zugehen laſſen, enthält die Gegenbemerkung der deutſchen 
Abordnung zu dem Gläubigervorſchlag. Entgege z 
artigen Ausdeutungsverſuchen wird deutſch 
ſeſtgehalten, daß dieje Gegenbemerkungen juriſtiſch kei 
wegs die Form eines deutſchen Gegenvokſchlages hab 
In den letzten vertraulichen Beſprechungen über die Fr 
der Schulden, die Deutſchland gegebenenfalls zum Wieder⸗ 
aufbau Europas leiſten ſollte bzw. würde, find inzwiſchen 
die Bedingungen für die Durchführung dieſer Zahlungen 
nach den verſchiedenſten Seiten hin durchberaten worden 
Schon hieraus geht hervor, daß ein deutſcher „Gegenvor⸗ 
ſchlag“ in ſeſtumriſſenem Sinn tatſächlich nicht vorliegt. 
Auf deutſcher Seite wird wieder der Standpunkt vertreten, 
daß eine deutſche „Abschlagszahlung“ nach dem vorgeſehe⸗ 
nen dreijährigen Moratorium nur in Frage kommen 
könnte, wenn dieſe Zahlung im Verhältnis zu der finan⸗ 
ziellen Tragfähigkeit der deutſchen Geſamtlage ſteht. Eine 
bedingungsloſe Verpflichtung, eine Abſchlußzahlung in je- 
dem Falle vorzunehmen, war bisher auf deuticher Seite auf 
das Entſchiedenſte abgelehnt worden. Allerdings waren 
inzwiſchen neue Pläne aufgetaucht, nach denen eine be⸗ 
ſchleunigte Regelung etwaiger bedingungsloſer deutſcher 
Jahreszahlungen herbeigeführt werden ſollte. Jedoch be⸗ 
ſteht hierbei unleugbar die außerordentliche Gefahr, daß 
die franzöſiſche Regierung jede bedingungsloſe Verpflich⸗ 
tung der deutſchen Regierung zur Abtragung der Abſchluß⸗ 


Lauſanne, 4. Juli. 


zahlung als eine Erklärung der beutichen Zahlungsſohigleit 
auffaſſen und die Regelung dieſer Zahlung im Sinne von 
abzuändernden Beſtimmungen des Young- Planes fordern 
könnte. Ein ſolcher Vorſchlag wird auf deutſcher Seite 
ſelbſtverſtändlich nachdrücklichſt abgelehnt, da ja die an 
geſtrebte Regelung zu einer endgültigen Beſſerung der ge 
ſamten Tributfrage führen ſoll, ohne daß auch nur irgend⸗ 
wie eine Wiederaufnahme der bisherigen Tributzahlungen 
in Frage kommen könnte. Aber auch ſachlich könnte an 
eine deutſche Abſchlußzahlung natürlich nur dann gedacht 
werden, wenn die geſamte wirtſchaftliche und finanzielle 
Lage Deutſchlands dieſes tatſächlich zuließe. 


„Schwamm drüber“. 


Lauſanne, 4. Juli. Der italieniſche Außenmin⸗ 
ſter Grandi hat dem Lauſanner Vertreter des „Petit Paz 
iſien“ eine Erklärung übergeben, in der u. a. folgendes 
ausgeführt wird: Die einzig mögliche Löſung, die im Jne 
tereſſe aller liegt, ift nach den dreiwöchigen Verhandlungen 
der Konferenz nur die Löſung „Schwamm drüber“ (Coup 
d’epone). Die Lauſanner Konferenz war nicht einberufen 
worden, um zukünftige Zahlungen zu ſichern, die nur die 
anormale und künſtliche Lage der Gegenwart weiter auf⸗ 
recht erhalten und verſchärſen könnten, ſondern um die 
unerläßliche Rückkehr zum Vertrauen und die Wiederauf⸗ 
nahme des allgemeinen Handelsverkehrs zu ermöglichen. 
Die Moratoriumserklärung vom 16. Juli, durch die die 
Reparations⸗ und Kriegsſchuldenzahlungen zwiſchen den 
europäiſchen Mächten aufgeſchoben wurden, hat den jeht 
einzuſchlagenden Weg geze Dieſer Weg muß jetzt zu 
Ende gegangen werden. Die Regelung, die auf der Kou⸗ 
ferenz gefunden wird, muß eine endgültige Regelung ſein. 
Die Annullierung der Zahlungen mup fih auf ſämtliche 
europäiſchen Gläubiger⸗ und Schuldnermächte erſtrec 
Nur auf dieſe Weiſe kann eine allgemeine Regelung vor 
bereitet werden, auf die in der Moratoriumserklärung vom 
16. Juli hingewieſen wird. b Augenblick ge⸗ 
kommen, die Worte des Evangeliſten anzuwenden: „Verg 
uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern Schuldigern“ 


Herriot an das franzöſiſche Volt. 


Paris, 4. Juli. Miniſterpräſident Herriot Hal 
am Montag abend folgenden Aufruf an das franzöſiſch⸗ 
Volk erlaſſen: 

Ich kehre nach Lausanne zurück, um dort im Inler⸗ 
efje Frankreichs und des Friedens die ſchweren Verhand- 
lungen zu Ende zu führen. Ich hätte es vorgezogen, nach 
den wichtigen Vorgängen der beiden letzten Tage nicht nad 
dort zurückzukehren. Aber ich laſſe mich nicht beirren unk 
ich bewahre die Ruhe, die ich gebrauche. Unſere Regierung, 
die ſich ihrer Pflicht bewußt iſt, ſieht ſich einer undankbaren 
Aufgabe gegenübergeſtellt inmitten ernſter wirtſchaftlicher 
Schwierigkeiten, und gerade um diefe Schwierigkeiten zu 
beheben, muß ſie das Gleichgewicht des laufenden Haus⸗ 
halts wieder herſtellen und die Bedürfniſſe der Staatstaſſe 
decken. Ich habe mir im Laufe der letzten Woche darüber 
Rechenſchaft abgelegt, daß dieſes Werk unerläßlich iſt. Die 
Augen auf dief iel gerichtet, werde ich mich nicht ein⸗ 


Gi 


ſchüchtern laſſen, wenn ich auch weiß, daß ich unangen⸗zme 
Maßnahmen vorſchlage. 


D 
DI 


Es wäre geſcheiter geweſen, ſie 
Pflicht verlangt jedoch, daß fie unver⸗ 
züglich durchgeführt werde. Ich erwarte von meinen Org 
nern, daß fie fie mit Mut entgegennehmen, in&befonberr 
wie die Regierung ſelbſt dringende, gebieleriſche, men 
auch harte Notwendigkeiten annimmt. Ich habe Verutauen 
in das Parlament und in die Nation.” 


zu verzögern. 
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merkt deutlich, daß ſeit dem Regierungsantritt des Kabi⸗ 
netts von Papen eine gründliche Umkehr eingetreten iſt. 
Die breiten Maſſen haben von vornherein Beiſpiele vor⸗ 
demonſtriert erhalten, was ſie im „Dritten Reich“ zu er⸗ 
warten haben, wenn die Hitlers die Papenheimer davon⸗ 
treiben und in Deutſchland die politiſche Macht über⸗ 
nehmen. Heute iſt auch ſchon das Geheimnis gelüftet, für 
welche „nationalen Opfer“ ſich das gegenwärkige Reichs 
kabinett die Tolerierung Hitlers mit Vorbehalten erkauft 
hat. Jetzt werden Notverordnungen, mit denen man unter 


Brüning nicht mehr regieren wollte, ſo wie aus dem 


Aermel geſchüttet. Hitler ſchweigt, er toleriert das „Syſtem 
von Papen“. Und wären die Kommunſſten e nfichtiger, 
es wäre nicht übertrieben, daß man an dieſem 31. 3 
mit dem Hitlerſpuk ein Ende machen würde. Mber die 
gegenſeitigen Ueberfälle, die ſich die Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten zuſpielen, cken bei dem «npoliti 
ſchen Spießer noch immer br ick, daß es doch noch 
beffer ijt; die Diktatur Hit ls den „roten 
Terror“ der M j werden ſo die 
utiden Faſchismus, ben 


aber bei jeder Gelegenheit 
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ticht die Einheitsfront mit der Sozialdemokratie, ſonern 
mit Hitlerbanden ſuchen. 

Drei Pfeile! Das bedeutet die Eroberung und Er» 
haltung der Freiheit des deulſchen Proletariats, und der 
Aufmarsch in einzelnen Städten beweiſt, daß ſich die Majs 
jen der Gewerkſchaften, der Arbeſterkulturvereine und der 
Paxteigenoſſen und ihrer Angehörigen deffen bewußt ſind, 
was die Stunde geſchlagen hat. Wenn nicht irgend eine 
Ueberraſchung einkritt, 0 braucht man um den Sieg bet 
Arbeſterſchaft Deulſchlands nicht beſorgt zu ſeln. Und bie 
Periode Hitlers, als Vorbote des deutſchen Faschismus, 
wird bald zu Ende jein, Freilich darf man nicht erwarten, 
als wenn am 31. Juli nun der Hitlerbanditismus vols 
kommen geſchlagen ſein würde. Im Gegenteil, es iſt ſogar 
mit Sicherheit anzunehmen, daß er im Reichstag zur ſtärk⸗ 
ften Partei wird, indeſſen der Zeitpunkt ift vorüber, als 
daß Hitler unmittelbar vor der Uebernahme der polltlſchen 
Macht tände, Denn neben der Sozialdemokratle ſtehen, 
nur die Zentrumsarbeiter in klarer Front gegen den Fa⸗ 
ſchismus, hier wirkt noch immer die Politik Brünings nach, 
und ihr Ziel iſt gewiß nicht der Sozialismus, ſondern die 
Rückkehr Brünings. Die Kommuniſten aber dürften nach 
dieſen Wahlen ihre Rolle als Arbeiterpartei ausgeſpielt 
haben. Das beweſſt eine Reihe von Vorgängen, daß Ane 
hänger der Kommuniſten, richtiger würde es ſchon heißen: 
polltiſche Abenteurer, fih im Lager der Hitlerbanden bes 
inden. Heute noch „Revolutionäre“, morgen ſchon Fa⸗ 
chiſten in Reinkultür. Die kommunſſtiſche Partei verliert 
eine Poſttion nach der anderen, fie wird zwiſchen den 
Fronten der Sozialdemokratie und dem Natlonalſoglalis⸗ 
mus aufgerieben. Es wird ihr, der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei, ſo ergehen wie den Deutſchnatlonalen und den übrigen 
bürgerlichen Parteien, daß fie in dieſem Kampf verlieren, 
. zwiſchen den Extremen zu wandeln verſuchen. 

Aber eines ſteht gewiß heute jon feft: Hitlers „Ste⸗ 
gesvormarſch“ ift vorbei! Es find feine letzten Kämpfe, 
aus denen er, durch den Willen des klaſſenbewußten Pro⸗ 
letarlats, geſchlagen hervorgehen wird, daran wird auch 
die Tatſache nichts mehr ändern, daß er ſeine Jünger für 
den politiſchen Judaslohn zu betrügen verſucht. Die 
„Eiſerne Front“ aber wird die hiſtoriſche Miſſton des deut- 
ſchen Proletariats erfüllen, ſie wird über die Form der 
Republit den ſozlaliſtiſchen Aufbau beginnen. Gewiß wird 
dieler Kampf nicht allein bei den Reſchstagswahlen ent⸗ 
ſchieden, er bringt nur die Entſcheidung, ob Hitler oder 
Sozialdemokratie! Die reſtloſe Eroberung der Staats⸗ 
macht — das wird noch ein Kampf von Fahren ſein — 
gan t an Endes nicht allein von der deutichen Arbeiter 

ffe ab, ſondern von der Geſtaltung der weltpolitiſchen 
Bedingungen, die ja ſelbſt die nationale Regierung derer 
von Papen, nicht löſen kann. Der Ruf und Gruß „Frel⸗ 
heit“ ift atio d als ein Schlagwort im Wahlkampf, 
er 5 das Symbol eines beginnenden Kampfes zwiſchen 
Sozialismus und Kapitalismus, und eines ift ſicher: aus 
dieſem muß unter dem Signal „Freiheit“ die Sozialdemo⸗ 
kratie Siegerin bleiben. ft 


Süchſiiche AltzEpzialiiten 
wieder bei der E. B. O. 
Dresden, 4 Juli. Der Landesarbeitsausſchuß 
der SPD Sachſen gibt bekannt, daß fih die Alte So ⸗ 
staldemolratiihe Partei (ASP) entſchloſſen. 
habe, ihre Mitglieder wieder in die Sozialdemokratiſche 
Partei zurückzuführen, da die Meinungsverſchiedenheiten, 
die vor einigen Jahren die Trennung herbelgeführt haben, 
keine Rolle mehr ſpielten. 
Der Landesarbeitsausſchuß habe einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem Uebertritt der Mitglieder der ASP zur 
Sozialdemokratiſchen Partei zuzuſtimmen. 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwänger, Halle (Saale) 
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Frau Salzer putzte ihren Sneifer, ſtrich umſtändlich 
u fetten Krumen von ihrer üppigen Büſte und fragte 
ann: 

„Sie eſſen fo wenig, Kind! Warum? Fürchten Sie vas 
Stärterwerden? Rein? Dazu haben Sie auch keine 
Urſache. Eher ich — leider. Und doch laſſe ich mir hler 
nichts abgehen. Ich habe ſicher fon fünf Kilogramm zus 
genommen — werde aber jetzt energiſch dieſem Uebermaß 
zu Leibe gehen. Wollen die Damen nicht mithalten?“ 

Frau Fleur fragte mit liebenswürdigem Lächeln: 

„Wobei? Wenn es irgend geht ..“ 

„Warum ſollte es nicht gehen! Sie verfügen doch beide 
Aber Ihre Zelt! Nicht! Na alfo! Wir gehen in drei Tagen 
nach Dottor Holm Hoiſfjeldshotel bei Gleilo, ein großes 
Hotel für Sportler und zugleich Hetlftätte für erholungs⸗ 
bebürftige Menſchen, Rervenleidende und dergleichen. Wir 
waren ſchon voriges Jahr dort, und es hat uns ſehr gut 


gefallen und geſundheitlich wohlgetan. Wir kamen beide 
verjüngt jurit.” 

Ein verlegenes Lächeln huſchte über die ſelbſtbewußten 
Züge Frau Fleurs. Aber mit Ruhe und Würde erklärte 
ſie dann: . 

„Leider find wir ſchon für die nächſten Wochen ver. 
geben. Eine Weile bleiben wir noch bei Dalens, dann 


gehen wir nach Gut Norsborg auf Grysholm. Die 
Familie lernten wir neulich kennen — es wäre eine 
Kränkung, dort abzulehnen. Es ſind Verwandte der 
Daleng.” 

„Ja — damit bin ich zu ſpät gekommen. Aber vielleicht 
könnten Sie ſich trennen, damit jeder etwas bekommt!? 
Vielleicht könnte Toni mit uns gehen — ich übernehme 

B hma.“ 


Die blutigen Wirren in Deuiſchland. 


Breslau, 4. Juli. In Rackſchutz, Kreis Nen- 
markt, wurde am Sonntag ein Trupp Arbeiterjugend, die 
fih auf dem Wege zu einem Landarbeitertreffen nach 
Reufendorf befand, von mehreren hundert SA⸗Leilten über 
fallen und beſchoffen. Zwei Angehörige der SA⸗Jugend! 
wurde nyerletzt. Der Nazihaufe fund unter Führung dez 
rüheren Fürſorgezöglings Kloß. Die Altion war organi⸗ 
tert und erfolgte nach Aeußerungen von nationaldemolrg⸗ 
tifcher Seite aus Rache für eine Ohrfeige, die ein Sa 
Mann dieſer Tage von einem ſozlaldemokratiſchen Arbeiter 
erhalten hatte, 

Eſſen, 4. Juli. Im Verlaufe einer Nachmittags ⸗ 
veranſtaltung und der Umzüge der kommuniſtiſchen Sport 
ler machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. 
22 Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt und mußten 
in das Ellſabeth⸗Krankenhaus geschafft werden. 

Eſſen, 4 Jull. Am Sonntag abend gegen 88 
Uhr wurde im Segeroth⸗Viertel ein Ueberfallkommaneo 
der Polizei von Kommuniſten angegriffen und mit Steis 
nen beworfen. Die Beamten ihe ſich in der Notlage 
und machten von der Schußwaſſe Gebrauch. Ein Kom⸗ 
muniſt wurde getötet. 


Zu den Umpildungen in der Negſerung. 


Im Zuſammenhang mit den leßthin vorgenommenen, 
Verſchiebungen auf den hohen Aemtern einiger M 
rien iſt man in Warſchauer politiſchen Kreiſen der 
nung, daß die Abschiebung oder Verſchiebung der Vize 
miniſter Szubartowiez und Kozuchowſli ſowie des Diret 
tors Dreclf auf Grund eines Druckes von jeiten der kon ⸗ 
ſervativen Gruppe in der Regierungspartei erfolgt jet, 
Die „Maßregelung“ erfolgte, weil die genannten Herren 
der „Przelom“ Gruppe naheſtehen, die gewiſſermaßen den 
linken Flügel der Regierungspartei darſtellt. 


Geſandtenſchub. 


In politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß gleich 
nach der Unterzeſchnung des polniſch⸗ruſſiſchen Nicht⸗ 
angriffspaktes der polniſche Geſandte in Moskau, Paret, 
um eſandten in Paris an Stelle des bisherigen dortigen 

ſandten Chlapowſki ernannt werden ſoll. Chlapowſt! 
ſoll wiederholt geäußert haben, daß er ſich von der Diplo- 
matie zurückziehen well, da ſeine Mittel für die Repräſen⸗ 
tation, die mit dem Pariſer Geſandtenpoſten verbunden 
iſt, nicht mehr ausreſchen. Um den Pariſer Geſandten⸗ 
poſten hertſcht übrigens ein Konkurrenzkampf, da neten 
Patek fid auch Twardowſki darum bemüht, wobei er von 
ſeinen Sangejafteunden eifrig unterſtützt wird, wobei wohl 
ſeine Eigenſchaft als Direktor der Partier Abteilung der 
Landeswirtſchaftsbank ausſchlaggebend fein wird. 


Staatsbauten eingeſtellt. 


Infolge Fehlens von Mitteln hat die Regierung an⸗ 
geordnet, daß vom 1. Juli ab alle Arbeiten bei don Regie⸗ 
rungsbauten einzuſtellen find. 


Die Warſchauer Terroriſtenbande 
vor Gericht. 


Geſtern begann vor dem Warſchauer Befirksgerich! 
die Verhandlung gegen eine Terroriſtenbande bon 18 
Mann, an deren Spitze der Warſchauer Stadtverordneke 
und Frallführer Litas Sſemfontkowſki, genannt „Ir 
ſtemka“, ſowie ein gewiſſer Karpinſti, der „König bos 
Karcelal“, ſtanden. Die Bande hatte auf dem Marktplaße 


Toni fab mit heimlich beluſtigtem Lächeln da. Wie 
würde ſich die gute Frau Fleur aus der Schlinge zlehen ! 
Warum hatten fle nicht von allem Anfang klipp und klar 
eingeſtanden: das geht über unſere Mittel. 

Ihr lag nicht viel an dem eleganten Hotel, in dem 
wahrſcheinlich nur reich begliterte Menſchen verkehrten. 

Verſtand Frau Salzer in den Geſichtern der Menſchen 
zu lejen? Sie wiederholte herzlich: 

„Fräulein Tont, tommen Sie mit — als mein Gaſt 
natürlich. Wir haben Sie beide gern, mein ernſter Bruder 
und ich. Sie werden es nicht bereuen, Sie vermögen tate 
ſächlich meinen Bruder zu erheitern. Der Verluſt ſeiner 
beiden Frauen trägt die Schuld an feinem Nervenleiden. 
Das können Ste ſich wohl denten. Am Heiligen Abend war 
es wieder ganz ſchrecklich mit ihm. Er ging die ganze 
Nacht auf und ab, hin und her, und tat ſogar, was ich 
ihm nie zugetraut hätte: er ging zur Chriſtmette. Alſo 
muß fein Gemüt wieder ſehr bedrückt und gequält geweſen 
fein. Tun Sie uns doch den Gefallen — er ſchlleßt fth ſonſt 
{o ſchwer fremden Menſchen an.“ 

Toni ſagte nach einigem Nachdenken ernſt: 

„Das muß ich mir erſt überlegen. Darf ich) Morgen 
fage ich Ihnen dann Beſcheid. Aber wahrſcheinlich nehme 
ich Ihre freundliche Einlavung an.“ 

Sie verließen die Konditorei und trennten fi an der 
nächſten Ecke. 

Als ſie allein waren, brach Frau Fleur los: 

„Toni — überlegen Sie wohl! Sle wiſſen doch, was 
biefe Einladung für Sie bedentet? Nein? Der Mann ift 
verliebt in Sie! Seien Sie auf der Hut! Wer weiß, ob 
er's ernſt meint! Wir kennen ihn nicht ſehr ..“ 

Stolz richtete Toni ſich auf, Frau Fleur war eine gute 
Frau, aber es fehlte ihr die feine Herzensbildung. 

„Ich dente nicht an Männerfang, liebe Madame Fleur; 
wenn ich die Einladung annehme, tue ich es nur, weil ich 
biefen Menſchen gern habe, während mir die Familie auf 
Gut Norsberg völlig fremd iſt. Und zudem hat man nur 
Ste eingeladen — es wäre mir ohnehin peinlich geweſen, 
Jabermalz 52 unaebetener-Salt aufzutreten“ 


Karcelik“ und in den Halle 


mit Hilfe von Revolvern and 
Meſſern ihren Terror aus 


eübt und die Händler auf bru- 
tale Weiſe „geſchröpft“. Die Banditen überfielen einfach 
die Händler und forderten von ihnen „Abgaben“. Im 

alle einer Weigerung ſchlugen fie unbarmherzig auf ihre 

piet ein. Im Zusammenhang damit find auch nicht 
felten Morde vorpelomment, De Banditen erhoben vun 
den Kaufleuten und Händlern regelrechte Steuern, und 
wehe dem, der nicht bezahlte. Die Kaufleute waren jo cir 
geſchllchtert, daß fie garnicht wagten Anzeige zu E. AA 
und bie „Kortributionen“ ſchließlich zahlten. Es kam io 
weit, daß niemand ohne Erlaubnis der Bande auf dem 
Karceliring einen Verkaufsstand eröffnen konnte, und dieſe 
Erlaubnis erhielt man erſt dann, wenn man eine gr 
Summe entrichtet hatte. Dieſe Summen betrugen von 
100 bis 1000 Zloty. Oftmals haben die Banditen in. 
Gaſtwirtſchaſten Gelage veranstaltet und dann andere Leute 
pearoungent dafür zu bezahlen. Wollte jemand nicht gah 
I p bedrohten fie ihn oder ſchlugen ihn bis zur Bewußt 
oſigkeit. 

Während einer Hausſuchung bei, Taſtemka“ fand man 
bei ihm ein ganzes Arſenal verſchiedenſter Waffen, ſo fünf 
Revolver, zwei Mauſer mit Kolben, eine Piſtole, Baſonetie, 
Munition uſw. 

Mit Ausnahme von, Taſtema“ wurden ſämtliche 
Mitglieder der Bande mach ihrer Verhaftung im Gefängnis 
untergebracht, wo fie bis zur Gerchtsverhandlung een. 
Der 1 105 erſte Vorhandlungstag brachte keine weſent⸗ 
liche Einzelheiten zutage, da die dean der Band- 
hartnäckig leugnen, von irgend jemand unter Zwang“ 
androhung Geld erpreßt zu haben. 


Neue Verhandlungen mit Utrainern. 


Die Regierungskreiſe haben die Verhandlungen mit 
den Ukralnern Oſtgaliztens nieder aufgenommen. In 
dieſem Zuſammenhang weilt in Warſchau Dr. Dymitr 
Lewieki, der Vorsitzende des ulrainiſchen Parlament 
Hubs. Lewlekt ift von den ukralniſchen Parteien zur Feth 
rung von Verhandlungen beauftragt. 


Wie lange wird die Geduld 
der Bolsmaflen noch anhallen ? 
Kellogg über Rüstung und Sicherheit. 


Paris, 4. Juli. Auf einem Bankett, das die 
amerikanſſche Handelsklammer in Parks zu Ehren das 
amerikaniichen Unabhängigkeitstages und zur Feler des 
200. Geburtstages Waſhingtons veranſtalket hat, hielt 
Frank Kellogg eine Rede, in der er ſich eingehend mit dem 
Friedensproblem ee Er erllätte wa, chuige 
Leute ſchlügen fr die Friedensſicherung Bitndniffe zwijhen 
den großen bewaffneten Nationen vor, um eine Wellpollzel 
auszuüben, andere wären für die Bewaffnung des Webers 
staates und für militäriſche Sanktionen. Er glaube nich 
an die Wirkſamleit 1 0 Mittel. Eine der gyniſchſten 
Redewendungen der Polftik ſei die von dem Gleichgewicht 
der Preſſe. Das fei die formelle Vereinigung der Abe 
rüſtung. Nur durch Abrüſtung komme man zur Sicherheit 
und zum Frieden. In Wlirklichlelt ſeſen aber die Miftu 
gen zu Waſſer und zu Lande eu ug größer denn je 
und te würden in DEU bene Ausmaß auch nuch 
welter aufgebaut. Wie lange werde die Geduld der Wolls 
maffen angeſichts dieſer entmutigenden Wirklichleit au⸗ 
halten? Ein großer Schritt auf dem Wege zum Meite, 
It, bie Beſſerung der polltiſchen und der Wiederh 
tefling der wirtſchaftlichen Lage, jel allerdings getan, De 

zur Herabſetzung der Weltrilſtungen un 
wieder gute 1 aufkommen. 


Hoovervorſchla 
ein Drittel late 


„Abet wir wären mit der Famiſte Daren zuſammen⸗ 
geblieben! Merten Ste denn nicht, daß Olaf ein Auge 
auf Ste geworfen hat? Es war meln titer Wunſch und 
Gedante — als ich Ste in die Familie Dalet elnführte — 
ſchauen Ste nicht fo finfter drein — es If nichts Bojer 
babei,” 

Tont ſagte kurz: 

„Ich dente, ich bin nun ganz Nyer Frau Salzers Ein⸗ 
ladung anzunehmen.“ 

Sie waren beim Hauſe angelangt, und ſeufzend ſtleg 
Frau Fleur die Treppen hinauf. Tont war manchmal recht 
ſchwer zu behandeln. Untlug — ſehr unklug! Ein fo 
reiches, wohlbegrünvetes Haus ! 

Nach dem Abendeſſen ſaß Olaf wieder neben Tont und 
neckte fie in feiner offenen, fröhlichen Art. Toni war heute 
unwillkürlich etwas zurückhaltender, denn Frau Fleurs 
unzaxte Bemerkung wirkte nach. 

Sie ahnte nicht, daß ſie dadurch den jungen Mann nur 
noch mehr entflammte. Er ſchilderte ihr in glühenden 
Farben die Freuden des Stockholmer Winters und ſchloß: 

„Beſonders den Sprunglauf am Balten von Fiſtartor⸗ 
get müſfen Sie ſehen! Das ift eine künstliche Sprunghügel⸗ 
anlage mit gewelltem Anlauf. Der Hof mit dem König 
an der Spitze erſcheint Immer — alle Anweſenden fingen 
die Nationalhymne, Tauſende kommen mit Schlitten und 
Skiern und Skitlöring herbeigeellt. und dann die Bälle, 
Eislauftänze — ich werde Sie überall einführen — Zve 
werden Bewunderung erregen, und ich werde fie mite 
genießen als meinen mir zukommenden Lohn.“ 

Tont lehnte ſich lächelnd zurück und ſtellte feft: 

„Dazu werden Sie keine Gelegenheit haben. Elne be- 
kannte Dame lud mich heute ein, mit nach dem Holflelds⸗ 
hotel Doktor Holms bei Gjeilo zu kommen — ein paar 
Wochen Skiſport zu treiben. Ich nahm dieſe Einladung 
an und verlaſſe Stockholm ſchon in drel Tagen.“ 

Tieſe Enttäuſchung glitt über das hübſche Geſicht des 
jungen blonden Handelsherrn. 

„So, fo — ſchade. Nun, ich kann Sie leider daran nich 
1 hindern — nicht aminaen 
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Tagesneuigleiten. 


Ver Streik in der Trikotageninduſtrie. 

Geſtern früh wurden die Mittel und Kleinbetriebe von 
der Streikkommiſſion beſucht, die den Arbeitern den Be- 
ſchluß bekanntgab und ſie zum Verlaſſen der Arbeitsräume 
veranlaßte. Die Streikkommiſſion erſtattete am Nadmit= 
tag in einer Verſammlung Bericht und erklärte, daß 4000 
Arbeiter der mittleren und kleinen Industrie fih dem 
Streit angeſchloſſen hätten. (p) 

Die Unterhaltungskoſten um 2,13 Prozent geſallen. 

Geſtern fand im Wojewodſchaftsamt eine Sitzung der 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der Unterhaltskoſten ftatt, in 
der feſtgeſtellt wurde, daß die Unterhaltskoſten im Juni 
d. J. im Vergleich zum Monat Mai um 2,13 Prozent ge⸗ 
fallen ſind. Hierzu hat beſonders die Verbilligung der 
Erdfrüchte, namentlich des Gemüſes, ferner der Milch, 
der Butter und Eier und anderer ländlicher Produkte dei» 
getragen, jo daß trop einer gewiſſen Steigerung der Preiſe 
für Schbelneſleſch Rindfleiſch und Wurſt, die Unterhalts⸗ 
koſten im allgemeinen gefallen find. (a) 


Streichung von Verzugsſtraſen. 
Die Lodzer Finanzkammer hat eine Verfügung des 
Finanzminiſteriums in Sachen der Streichung von Ver- 
zugsſtrafen für Steuerrückſtände erhalten. Die Vergün⸗ 
ſtigungen bei der Zahlung von Verzugsſtrafen werden 
den einzelnen Zahlern individuell auf Grund einer beſon⸗ 
deren Kontrolle bewilligt. Ein Zahler, der um dieſe Ver⸗ 
günſtigung nachſucht, hat ein entſprechend begründetes Ge⸗ 
ſuch einzureichen. Die Streichung erfolgt dann, wenn 
feſtgeſtellt wird, daß die Entrichtung der Verzugsſtrafe die 
wirtſchaftliche Exiſtenz des Zahlers untergrabe. (a) 


Urlaube im Stadtgericht. 

Geſtern iſt der Vorſitzende der Strafabteilung des 
Stadtgerichts in Lodz, Richter Ph. Maib, von feinem Er- 
holungsurlaub zurückgekehrt und hat auch bereits feine 
Amtsfunktionen übernommen. Zu gleicher Zeit ſind auch 
die Richter Pawlowski, Semadeni, Merſon, Tuſtanowſki, 
jowie der Kanzleichef der Diſziplinarabteilung Bielwſti in 
Urlaub gegangen. Wegen der Urlaube find die Gerichts⸗ 
ſitzungen beim Stadtgericht in Lodz bedeutend einge- 
ſchränkt worden. (a) 

Das Wofewodſchaftsamt intereſſiert fih für die Wielinſti⸗ 
Angelegenheit. 

Im Zuſammenhang mit dem Einſpruch, den Dr. Wie⸗ 
linſki gegen feine Ausſchließung aus dem Stadtrat erhoben 
hat, wandte ſich das Wojewodſchaftsamt an den Lodzer 
Magiſtrat um Erteilung eingehender Erklärungen in die⸗ 
ſer ee Dieſe Aufklärungen wurden der Woje⸗ 
wodſchaft bereits überſandt und werden gegenwärtig von 
ihr geprüft. (ag) 

Lodz nächſt Königshütte die am dichteſten bevölkerte Stadt 
Polens. 

Laut den Ergebniſſen der zweiten allgemeinen Volks⸗ 
zählung in Polen konnte ermittelt werden, daß Lodz in 
bezug auf die Dichte der Bevölkerung der Städte den zwei⸗ 
ten Platz im Lande einnimmt. An erſter Stelle fteft 
Königshütte, wo auf einen Quadratkilometer 13 455,7 
Einwohner entfallen. Dann folgt die Stadt Lodz mit 
10 262,2 Einwohnern auf einen Quadratkilometer. Eben⸗ 
jo nimmt auch die Lodzer Wöjewodſchaft hinſichtlich der 
Beyölkerungsdichte der Woſewodſchaften des Landes den 
Htositen Platz ein: 138,3 Einwohner auf einen Quadrat⸗ 
kilometer (in der Wojewodſchaft Schleſien — 306,9 Ein⸗ 
wohner). (ag) 

Das Lodzer Schulinſpektorat zieht um. 

Die Büros des Schulinſpektorats der Stadt Lodz 
werden zur Zeit, wie wir erfahren, von der Piramowicz⸗ 
ſtraße nach dem Haufe Gdanſta 44 übertragen. Aus die⸗ 
fem Anlatz wird die Tätigkeit des Inſpektorats bis Don⸗ 
nerstag, den 7. Juli dieſes Jahres, eingeſtellt. Von die⸗ 
ſem Tage an wird das Schulinſpektorat im neuen Lokal 
wieder normal tätig ſein. (a) 


Der des Mordes angeklagte Maj kommt nicht vor das 
außerordentliche Gericht. 

Das unlängſt in Chojny in der Rzgowſka 236 ver- 
übte Verbrechen hat bisher noch keine dolle Aufklärung 
gefunden. Gegen den Ehemann der Ermordeten, Kazi⸗ 
mierz Maj, der ſtark belaſtet iſt, ſeine Frau ermordet zu 
haben, wurde die Unterſuchung anfangs im 
außerordentlichen Verfahren geführt. Wie wir erfahren, 
hat dieje Unterſuchung nicht genügend Beweismaterial g 
liefert, weshalb die Alten dem Unterſuchungsrichter über⸗ 
tiefen wurden, der die Unterſuchung auf gewöhnlichme 
Wege weiterführen wird. (a) 


Ein Meifter von Arbeitern verprügelt. 

Zwiſchen dem Srebrzynſka 4 wohnhaften Meiſter der 
Firma Afterſohn Staniſlaw Wyrodek und ſeinen Arbeitern 
beſtanden feit einiger Zeit Meinungsverſchiedenheiten, 
weshalb fih die Arbeiter geſtern zuſammentaten, dem Meiz 
fter auflauerten, um mit ihm abzurechnen. Als Wyrodek 
merkte, daß man ihn überfallen wolle, verbarg er ſich im 
Warteraum der Fabrik der Gebrüder Przegorſki, Sreb⸗ 
rzynſka 22. Die Verfolger drangen jedoch auch dort ein, 

riffen ihn an und brachten ihm verſchiedene Wunden am 

Kopf und am Körper bei, worauf ſie die Flucht ergriffen. 

Es wurde ein Arzt der Krankenkaſſe herbeigerufen, der dem 

Wyrodek die erſte Hilfe erteilte und ihn ins Ambulato⸗ 

m brachte. Die Polizei bat eine Unterſuchuna einge⸗ 
tet, 
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Vom Einſturz bedrohtes Haus. 

In der Napiorkowſkiego 12 befindet ſich das Haus des 
Ignacy Raſalſki, das erſt vor einigen Jahren erbaut wor- 
den ijt. In dieſem einſtöckigen Haufe ift eine Seilerei un- 
tergebracht. Vorgeſtern während des ſtarken Straßenver⸗ 
kehrs löſte ſich plötzlich ein großes Stück Sims von dem 
Hauſe und fiel auf das Pflaſter, ohne zum Glück jemanden 
zu verletzen. Gleichzeitig entſtanden in der Wand Riſſe, 
weshalb das Haus ſofork mit einem Schutzzaun umgeben 
werden mußte. Am Orte it eine Kommiſſton eingetroffen, 
die die Feſtigkeit des Gebäudes prüft und entsprechende 
Verfügung erlaſſen wird. (a) 

5 

Auf dem Grundſtück Traugutta 9 geriet der in einem 
Keſſel kochende Teer in Brand, wovon auch die Nachbar⸗ 
gebäude bedroht wurden. Der herbeigeruſene 2. Feuer⸗ 
wehrzug konnte das Feuer in einer halben Stunde unter: 
drücken. Der Schaden iſt unbedeutend. (a) 


5 Wohnhäuser niedergebrannt. 

In dem Anweſen des Bauern Wojciech Paprota im 
Dorf Zeromin, Gem. Kruszow, Kreis Lodz, brach vor⸗ 
geſtern aus unbekannter Urſache ein Feuer aus, das mit 
grober Schnelligkeit auf die Nachbargrundſtücke übergriff. 

vlt nach längeren Bemühungen gelang es, die weitere 
Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Insgeſamt wur⸗ 
den 5 Wohnhäuser, 3 Scheunen und 2 Ställe jowie totes 
und lebendes Inventar dem Feuer zum Opfer gefallen. (p) 


Brand eines Fabriklagers. 

Geſtern vormittag kam auf dem Grundſtück Boriſch⸗ 
ſtraße 27 in den daſelbſt befindlichen Holzſchuppen der 
Firma Boryszowfta Manufattura Feuer zum Ausbruch. 
Am Orte trafen die Züge I und Ia der Feuerwehr ein, die 
im Laufe einer Stunde das Feuer lokaliſtieren und eine 
Weiterverbreitung verhindern konnte. Die aus Holz er⸗ 
richteten Lager ſowie die darin aufgehäften Abfälle ine 
vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beziffert ſich auf 
8000 Zloty. Der Brand iſt durch unvorſichtigen Umgang 
mit Feuer entſtanden. (a) 


w 

Waldausflug der Ortsgruppe Lodz: Süd. 

Zu einer ſchönen Veranstaltung hatte die Ortsgruppe 
Lodz⸗Süd der DSA. ihre Mitglieder und Anhänger am 
vergangenen Sonntag um fih geſchart. Das W lochen 
des Herrn Frank in Effingshauſen war das Ziel des Aus⸗ 
fluges. Vom frühen Morgen an wurden zahlreiche Säfte: 
mit einem Halblaſtauto von der Stadtgrenze in Chojny 
nach dem Ausflugsort gebracht und jhon in den erjte 
Vormittagsſtunden war im Walde ein fröhliches, lebhaftes 
Treiben zu beobachten. Es waren wirklich angenehme 
Stunden, die die Veranſtalter den vielen erſchienenen dete 
ſchen Werktätigen bereitet haben. Im Schatten der Bäume 
machte ſichs jeder bequem. Wie gut ſchmeckten doch die 
mitgebrachten Schnitten. Aber auch ein Büfett war vors 
handen, das in Anſpruch genommen wurde, wenn der Ape 
petit größer als die mitgebrachten Palete war. Es gab 
da im Walde allerlei Zeitvertreib: ein Glücks Scheibe⸗ 
ſchießen, eine Pfandlotterie mit beſonders ſchönen und 
wertvollen Gewinnen, und auch der Kinderumzug init 
Zuckerzeug und Fähnchen fehlte nicht. Freude und Zufrie⸗ 
denheit war auf den Geſichtern aller zu Tejen; es ſchien, 
als wären zuſammen mit den dumpfen Stadtmauern auch 
die Sorgen des Alltags in die Ferne gerückt, als hätten 
die Erſchienenen hier in der freien Natur den Glauben an 
das Leben wiedergefunden. Der Vorſtand der Ortsgruppe 
hatte auch alles getan, um den Erſchienenen den Auſent⸗ 
halt im Walde angenehm zu geſtalten. Der guten Orga⸗ 
niſation der Veranſtaltung ift der ſchöne Verlauf derſelben 
in erſter Linie zu verdanken. Der Waldausflug der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Süd am Sonntag war Beweis dafür, daß 
man den deutſchen Werktätigen auch bei kleinen Ausgaben 
angenehme und fröhliche Stunden bereiten kann. ý 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Kar 
perkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 


N 
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wicz und W. Shatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-g0 Liſtopada 86. 


Deutſche Werktätige, beſucht Euer eft! 


Sonntag Parteifeſt der D. S. N. P. 


in Konſtantynow 


Parteigenoſſen, rüſtet zum Maſſenumzug! 


— 


Dachſtuhlbrand. 

Im Hauſe Przejazd 69 fiel geſtern ein Funke aus dem 
Schornſtein auf das von der Sonne erwärmte Pappdach 
das in Brand geriet und auf den Boden des Hauſes über⸗ 
zugreifen drohte. Das Feuer wurde zum Glück rechtzeitig 
bemerkt und der 2. Feuerwehrzug herbeigerufen, der im 
Laufe von 25 Minuten das Feuer unterdrückte. Der da⸗ 
bei entſtandene Schaden beläuft ſich auf etwa 1000 Zloty. 


Die Ehefrau bis zur Bewußtlosigkeit geſchlagen. 

Vor zwei Jahren heiratete der 31jährige Schloma 
Majer Bukiet, Wolborfka 28, die 28jährige Gitla Baum- 
garten, die von ihm noch vor der Hochzeit ein Kind hatte. 
Die Ehe war vom erſten Ta ji i 
eine Geliebte Hatte und dief 
ger Zeit verlor er die Arbeit. Für den Unterhalt ſorgte 
jeine Frau, die als Schneiderin tätig iſt. Als dieſe 
merkte, daß Buliet von ihrem Gelde feiner Geliebten ab- 
gebe, gab ſie ihm keines mehr. Geſtern kam es zwiſchen 
den Ehegatten deshalb zu einer ſtürmiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung, während der Bukiet ſo lange auf ſeine Frau ein⸗ 
ſchlug, bis fie beſinnungslos zuſammenbrach. Nachbarn 
verſtändigten die Polizei. Bukiet wurde verhaftet. (p) 


Diebin fimuliert Ueberfall. 


Rechtsanwalt Stefan Brzezinſli, Nawrot 2, begab fih 
vor einiger Zeit mit feiner Gattin in die Sommerfrische. 
Die Wohnung ließ er unter der Obhut des 24jährigen 
Dienſtmädchens Weronika Gafkowſka zurück. Als Rech 
anwalt Brzezinſti vorgeſtern in die Stadt kam, um einige 
dringende Angelegenheiten zu erledigen, erzählte ihm das 
Dienſtmädchen, daß fie entſprechend feiner telephoniſchen 
Anweiſung einem Stefan Jendrzejewfki deſſen Akten ge 
zeigt habe. Sie fei dabei auf einen Augenblick Hera 
gegangen. Als fie zurückgelehrt jei, habe fie bemerkt, wie 
fidh der Mann an dem Schreibtiſchſchub zu ſchaffen machte. 
Sie habe um Hilſe gerufen, worauf der Mann auf ſie zu⸗ 
geſprungen ſei und ihr einen Fauſtſchlag auf den Kopf 
verſetzt habe. Dann fei er geflüchtet. Obgleich fie fofort 
nachgelauſen fei und um Hilfe gerufen habe, fei der Mann 
entkommen. Als Rechtsanwalt Brzezinſki nach dieſer Cr- 
zählung im Schreibtiſchſchub nachſah, ſtellte er feft, daß 
1500 Zloty geſtohlen wurden. Die Polizei konnte ihrer⸗ 
feita feſtſtellen, daß niemand im Haufe die Hilferufe des 
Dienſtmädchens gehört hatte. Außerdem hatte das Mid- 
chen niemandem von dem angeblichen Diebſtahl erzählt. 
Dagegen ift fie ſehr oft von ihrem Freunde, dem 26j 
gen Kazimierz Schulz, Nawrot 56, beſucht worden. Da 
auf Grund dieſer Ermittelungen anzunehmen iſt, daß die 
beiden den Diebftahl verübt haben, wurden fie feſtgenom⸗ 
men und dem Unterſuchungsrichter zugeführt. (p) 


hia 


Taſchendiebe an der Arbeit. 
Der Baluter Ring iſt deshalb oftmals der Schauplatz 


von verſchiedenen Diebſtählen, weil dort alle Bahnen der 1 
Stadt aus allen Richtungen zuſammenlaufen. So wurde F, 
dort wieder im Gedränge dem Otto Hauptmann, Niſka 13, r 


aus einer Hoſentaſche, als er im Begriff war, den Ring 
zu überqueren, die Brieftaſche mit 360 Zloty in Bargeld 
und verſchiedene Dokumente und Wechſel geſtohlen. Die 
Polizei iſt bemüht, den Dieben auf die Spur zu kommen. (a ` 


Sich ſelbſt angejhojjen? 

Unter dieſem Titel brachten wir am Freitag eine 
Nachricht, daß fidh ein gewiſſer Ernſt Pfeiffer aus Cyganka 
elbſt ins Bein geſchoſſen hätte. Wie uns nun Herr Pfeif⸗ 
fer berichtet, handelt es ſich hier nicht um einen Revolber⸗ 
ſchuß, ſondern er jtieß beim Beſteigen der Elektriſchen der 


art an eine ſcharfe Kante, daß eine blutende Wunde ente i 
ſtand. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft wollte eine 

Schußwunde feſtgeſtellt haben, was aber keinesfalls gu ! 
treffen kann, da Pfeiffer keinen Revolver beſitzt noch von | 
jemanden angeſchoſſen wurde. l 


Finger zwiſchen Tür und Angel abgequetſcht. 
Im Haufe Grzybowa 5 ölte der 32jährige Einwoh⸗ d 
ner Staniſlaw Dziamara die Stubentiir. Erlegte dabel 
die Finger zwiſchen die Tür und die Angel und machte 
dann die Tür zu. Hierbei büßte er zwei Finger der rech⸗ P 
ten Hand ein, während zwei weitere Finger verletzt wur⸗ 
den. Dem Verunglückten erwies ein Arzt der Kranten 
laſſe die erſte Hilfe. (a) | 
Bon der Treppe gefallen, 
Im Haufe Lagiewnieka 13 ſtürzte die daſelbſt wohn⸗ 
hafte 60jährige Webersgattin Hilde Sternberg von der J 
Treppe. Bei dem Sturz aus beträchtlicher Höhe trug fe 
einen Beinbruch und verſchiedene Verletzungen des Kopfes 
und der Arme davon. Sie wurde in bedenklichem Zuftande 
im St. Joſefskrankenhauſe untergebracht. (a) 


Geſtürzter Radfahrer. 
Der 28jährige Einwohner des Dorfes Goſpodarz bel 
Lodz, Jan Matkiewicz, kam geſtern auf feinem Nade nach 
Lodz. In der Pabianier Chauſſee wollte er einem Wagen 
ausweichen und kam dabei zu Fall. Er trug dabei Ver⸗ 
letzungen des Kopfes und der Arme ſowie eine Beinver⸗ 
renkung davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erwi” 
dem Verunglückten die erſte Hilfe. (a) 
Der Hunger. 
In der Koscielna⸗Straße brach plötzlich der 52 jährige 
beſchäftigungs⸗ und obdachloſe Antoni Hofnackt vor Ent: 
kräſtung zuſammen. Der Arzt der Mettu bereitſchaft 
überführte ihn nach Erteilung der erſten Hilſe nach der 
Krankenſammelſtelle. (a) 
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Negiſtrierung der Arbeitsloſen für die 
auberordentlichen Unterſtützungen. 


BD 
1 
l; 3 
Der Lodzer Magiftrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
beg mt in der Zeit vom 6. bis 8. Juli 1082 
die Regiſtrierung der Arbeitälojen für die außerordentliche 
tbeitälofenunterftiigung für Juli vornimmt, u. zw. im 
| Rotal des Amtes, derte 44, täglich von 8.15 Uhr 
bis 14 Uhr. 
Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der fie zuſammen⸗ 
n wenigſtens ein Mitglied arbeitet, können dleſe 
Un erſtilzung nicht erhalten. 
| Die ng der Arbeitsloſen geſchieht in fote 
gender Reihenfolge: 
Mittwoch, den 6. Juli — A, B, C, D, E, F, G, 
9 3O, 36) 
onnerdtag, den 7. Juli — K, L, M, N, O, V 
Freitag; den 8. Juli — R, S, T, U, B, W, Z. 
ke 175 Recht zu dieſer Unterſtützung haben nur Arbelts⸗ 
e, die: 
1. eine Familie zu ernähren haben und mindeſtene 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 
If 2. nach dem 1. Januar 1932 das Unterſtüßungsrecht 
aus dem ſtaatlichen Arbeſtsloſenfonds erſchöpft alen 
3. leinerlei Unterſtützung aus dem Arbeſtsloſenfonds 
erhalten und feit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 Wochen 
in einem Unternehmen gearbeitet Toden, das der geſetzlichen 
Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 
4. jeit dem 1, Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet haben, das ber 
gejeplichen Arbeitsloſenperſicherung unterliegt; 
5. leine e beziehen; 
6. keine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 
7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche je 
ober 1 Einkünfte haben, die einer even: 
Unterftügung gleichkommen. 
Bei der Registrierung zur Unterſtützung find die ent 
ſprechenden Dokumente mizubringen. 


Unmenſchliche Roheit. 

Die 32 ährige Arbeiterin der Firma Scheibler und 
Grohmann, Marja Gotecka, Rawſta 6 wohnhaft, ſuchte 
geſtern abend ihren Bräutigam, den Fabrikmeiſter Fran⸗ 
eiszek Wyrzue, in deſſen Wohnung Grabowa 16 auf und 
verlangte von ihm die Entſcheidung über die Hochzeit, da 
fie ſich im 4. Monat der Schwangerſchaft befinde. Darüber 
gerieten beide in einen Streit, worauf Wyrzue einen Stock 
ergriff und damit auf die G. einſchlug, ſie am Kopf und 
an den Schultern arg verletzend. Schließlich verſetzte ihr 
der Rohling noch einige Fußtritte, was zur Folge hatte, 
daß die G. einen Blutſturz erlitt. Es mußte die Rettungs⸗ 
bereitichaft alarmiert werden, die die unglückliche G. nach 
einem Krankenhaus überführte. Wyrzue wurde von der 
Polizei verhaftet. 
Ausgeſetztes Kind. 

Im Torwege 
einem Bündel ein etwa 5 Monate altes find weiblichen 
F Geſchlechts aufgefunden, das von der Mutter ausgefcht 
G war. Des findes nahm fih Die Polizei an und brachte es 
$ in das Findelheim. Es werden Nachforſchungen nach der 
N Mutter angeſtellt. (a) 


| Im Reſtaurant Selbſtmord verübt. 

Die Güfte des Reſtaurants in der Narutowicz 31 
f waren geſtern Zeugen eines ungewöhnlichen Selbſtmordes, 
In die Gaſtwirtſchaft kam ein Mann, der fih verſchiedene 
Speiſen und Getränke reichen ließ, nach deren Genuß er 
elne größere Dois einer giftigen Flüſſigteit trank. Es 
mußte die Rettungsbereitſchaft herbeſgerufen werden, de⸗ 
zen Arzt eine Magenſplllung bei dem Selbſtmodrlandida⸗ 


des Hauſes Zawadzka 12 wurde in 


Einem Bauernhofbeflger aus unſerer Gegend, Herrn 
Lörini Gathi, ſtarb feine junge Frau, kurz nachdem j ihm 
einen Knaben geboren halbe. Eine alte Tante, die im 
Haufe war, herzte den Kleinen unabläſſig und begoß ihn 
mit Tränen. 

„Armer Wurm! Was wird mit dir geſchehen? Wie 
ſollſt du jezt ohne mütterliche Pflege aufwachſen?“ 

„Das werde ich ſchon beſorgen!“ ſagte der Vater un 
küßte den Schnabel des Kindleins in der Wiege. „Fü 
die nicht, mein Sohn! Deine Mutter ijt fortgegangen, | 
wird aber wiederkommen. Ohne Mutter folt du nicht 
bleiben!“ 

„Die leibliche Mutter wird das aber nicht mehr ſein, 
lieber Lörino!“ 

Und doch wird es eine echte Mutter fein, die ich ihm 
geben werde!“ 

„So, dann mußt du die Tote ſchon wieder holen. 
Denn die, welche du in dein Haus bringen wirſt, kaun 
immer nur eine Stiefmutter fein, auch wenn fie die Güte 
ſelbſt wäre!“ 
Gathi fuhr eines Tages mit dem Kinde nach Peſt, 
gab es dort zu irgend jemand in Pflege und kehrte gleih 
wieder zurück. Da er, wie es ſchien, eine verſchloſſene Na: 
tur war, jagte er niemand, wo ſich der Junge befand. Und 
die Leute wagten es auch nicht, ihn danach zu fragen. 

Bereits nach fünf Wochen heiratete Gathi wieder, 

ud zwar die Tochter des Domändirektors Barbara Ze⸗ 
wohl "u Auer 
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Dodger Volkszeitung — Dienstag, den 5. Juli 1932, 
ten vornahm und ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem 
Radogoszezer Krankenhauſe überführte. Die Identitäl 
des Mannes konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, da er 
leine Papiere bei ſich hatte. (a) 
Selbſtmordverſuch im Gefängnis, 

Im Gefängnis in der Kopernika 29 hat jih geſtern 
ein ungewöhnlicher Vorfall abgeſpielt. Der daſelbſt bis 
zur Gerichtsverhandlung untergebrachte 18jährige Land, 
mann Stefan Adamezyl aus dem Dorfe Rembow war mit 
dem Fenſterputzen beſchäſtigt, wobef er eine kurze Abwe⸗ 
ſenheit des Wärters benützte, das Fenſter öffnete und aus 
der Höhe zweiten Stockwerles auf den Asphalt des 
Hofes hinabſprang. Der Lebensmüde trug mehrere Hiros 
chenbrüche und eine Gehirnerſchſtterung davon. Ein Arzt 
der Rekkungsbereitſchaft überführte ihn ſterbend nach dem 
Poznanſkiſchen Krankenhauſe. (a) 


Aus dem Gerichtssaal. 


Die üblichen Kommuniſtenprozeſſe. 


Am 25. Februar d. Is. bemerkte der Poliziſt des 
5, Kommiſſariats Balicti während der Fahrt in der Stra⸗ 
ßenbahn an der Ecke Zeromfliego und Radwanſka einen 
größeren Menſchenauflauf. An die Verſammelten hielt ein 
junger Mann eine Anſprache und forderte die Arbeiter 
zur Unterſtützung des Bergarbeiterſtrells im Dombrowaer 
Revier auf. Der Redner, der 19 ige Abram Tennen⸗ 
buam, wurde verhaftet. Er wurde jetzt vom Bezirksgericht 
wegen ſtaatsfeindlicher Tätigkeit zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Am 20. Februar d. Is. näherten ſich dem älteren 
Poliziſten des 7, Kommiſſaxiats Grochowezyk an der Ecke 
Gdanfka und Zielona zwei Männer und wieſen auf einen 
jungen Mann hin, der fih in Begleitung eines Mädchens 
befand, wobei fie erklärten, dieſer habe ſoeben an den Zaun 
des Grundstücks Zielona 28 ein Plakat angebracht. Die 
jungen Leute, der jährige Fiſchel Dobrzynſki und bie 
Raja Wegſtein, wurden verhaftet. Auf dem bezeichneten 
Haun wurde kein Plakat vorgefunden, jedoch Reißzwecken 
und Reſte des Plakats. Bei der Wegſlein wurde während 
einer Repiſton nichts vorgefunden, Dobrzynſki beſaß einige 
Plakate kommuniſtiſchen Inhalts. Er wurde daher ins 
Gefängnis eingeliefert, ſeine Begleiterin dagegen frets 
gelaſſen. Geſtern wurde Dobrzynſki zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Ein „lieber“ Schwager. 

Michael Klaczke, Limanowſkiego 5, nahm eine Renos 
vierung ſeiner Wohnung vor und übertrug dabei die Ma⸗ 
Terarbeiten ſeinem Schwager Karol Michalfti, Als dieſer 
mit der Arbeit fertig war, übernachtete er daſelbſt. Klaczle 
ſtellte am nächſten Tage feft, daß ihm fein Anzug im Werte 
von 150 Zloty abhanden gekommen war. Geildigeitig war 
auch fein Schwager Michalſki verſchwunden. Der Beſtoh⸗ 
lene kleidete ſich notdürftig an und meldete den Diebſtahl 
der Polizei. Michalſti wurde ermittelt und verhaftet, den 
Anzug hatte er jedoch nicht mehr bei ſich, ſondern ſchon 
verkauft. — Geſtern hatte ſich der „liebe“ Schwager bor 
dem Stadtgericht in Lodz zu verantworten. Richter Wiss 
niewſki verurteilte Michalſki zu drei Monaten N 

a) 


Diebſtahl von Lebensmitteln. 

Am 20. Juni d. J. zog der 22ſährige Kazimierz Siz 
wel ohne ſtändigen Wohnort in der Meran ryſtaſtraße 
dem Landmann Staniflaw Doſplala eine Kanne Muld 
vom Wagen und ſuchte damit die Flucht zu ergreifen, 
woran er jedoch verhindert werden konnte, — Geſtern 


Die Stiefmutter. 


Von Kalman Mikſzath. 


Es dauerte nicht lange und die zweite Frau beſchenkte 
Herrn Lorin ebenfalls mit einem Anden. 

Frau Gathi hatte das Wochenbett noch nicht verlaſ⸗ 
jen, als ihr Mann wieder nach Pejt fuhr, den Knaben mite 
nahm und nach wenigen Tagen allein zurückkehrte. Nun 
war's aber den Leuten denn doch zu viel! 

„Was? Heut kommt ein Kleines und morgen krägt 
es der Vater aus dem Haus? Was ſoll das bedeuten?“ 
fragten fie, 

Und. während man hinter Gathi buchſtäblich Legen⸗ 
den erzählte, begann in feinem Haufe ein Jammern und 
Weinen. Die junge Frau war verzweifelt; fie drohte mit 
Gericht und Scheidung, dann aber beſchwor fie ihren 
Mann: „Gib mir das Kind zurück! Was Haft du mit ihm 
getan?“ 

Der Sonderling war aber nicht zu bewegen. „Das 
Kind ift in guten Händen und du ſollſt es, wenn die rid- 
tige Zeit kommt, auch zurück haben. Frage aljo nicht und 
warte geduldig, denn ich werde jetzt gar nichts fagen und 
auch das Kind werde ich vor dem fefigefeßten Zeitpunkt 
nicht herſchaffen.“ 

So vergingen fünf Jahre, eine einzige Qual file dle 
gepeinigte Mutter. Sie verſuchte zwar mit allen möglichen 
Mitteln, ihren Gatten umzuſtimmen, er blieb jedoch kalt 
und hart wie Stein. Im übrigen fuhr er ſehr oft in die 
Hauptſtadl, um „nachzuſehen, wie es dem Kinde gehe“, und 
erzählte dann der Frau, die beiden Kleinen enttoidelten 
jih vorzüglich. N 
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wurde er dafür vom Stadtgericht zu vier Monaten Be 
fängnis verurteilt. (a) 


Der 21jährige Zygmunt Marczal, ein Arbeitslosen 
hatte ſich geitern vor dem Stadtgericht wegen Diebſtahl 
von Wutſt im Were von 6 Zloty zu verantworten. Mar 
egat ſtahl am 19. Juni d. J. in einem unbewachten Mor 
ment aus dem Wurſiwarengeſchäft der Wanda Janiszew⸗ 
jla, Karolewfkaſtraße, eine Würſt. Es war ihm jedoch nicht 
möglich, ſich damit den Nurse zu ſtillen, da er während 
der darauf einſetzenden Verfolgung ſeſtgenommen wude, 
Das Gericht verurteilte ihn zu zwel Wochen Gefängnis. (a 


aunft 


Ein Fakſimile der Originalausgabe der Werke Chopins 


ift ſoeben in der Oxford Unlverſtty Preß erſchienen. Die 
Originalausgabe der Chopinſchen Werte mit den eigenhün⸗ 
digen Rorreltien des Schöpfers, die unter dem Titel 
„The Oxford Original Edition of Frederie Chopins“ ber 
kannt war, ift feit mehreren Jahrzehnten aus dem Buch ⸗ 
handel verſchwunden. Die Erneuerung der Originalaus⸗ 
gabe erfolgt im Zuſammenhang mit dem diesjährigen Chos 
pinſubiläum. Das Werk wird mit einer Vorrede deg be⸗ 
at franzöſtſchen Chopinforſchers Prof; Gand einger 
eitet, 


Humor, 


Schottiſch. 

Zu einem Schotten kommt ein reſſender Schönheit 
pfleger: „Hallo, Mifter, wenn Sie wollen, nehme ich Ihnen 
ſämkliche Sommerſproſſen weg.“ 

„Und was geben fte mir dafür?“ 


. 

Noch ein Schottiſcher. 

Chef zum jüngſten Büroangeſtellten: 

jand auf das Buch? Sie find doch hier nie 
Sie Kamel.“ 


Verdacht. 

„Ja, ja, Liebling, mein ganzes Vernänen g oree 
Nacht dahin.“ 

„Nach der Schweiz oder nach Holland?“ 

* 
Troſt 

„Heute nacht habe ich überhaupt nicht geſchlaſen. Alla 
Hunde haben gekläfſt und den Mond angeheult.“ 

„Da bannt du bloß froh fein, daß wir nicht auf dem 
Saturn wohnen, der Hat neun Monde.“ 


Jägerſatein. 
„Ich habe in Afrika ungemein viele Tiger geſchoſſen“ 
erklärte der elegante Jäger. 
„Aber“, wandte ein Skeptiler in der Geſellſchaft ein, 
nin Afrika gibt es doch leine Tiger“. 
„Natürlich nicht“, war die kühle Antwort, „ich habe 
fie doch alle abgeſchoſſen “. 


Sein Syſtem. 


„Deine neue Slenotypiſtin arbeitet großartig. 
ſuchſt du eigentlich deine Fräuleins aus?“ 

„Ich ſtelle fejt, welche bei den Beamten den meiſlen 
Anklang findet, und nehme dann eine dar anderen.“ 


Lörini vor ſeine Frau, ſtreſchelte ihr das Haar und jagte 
mit weicher Stimme: 

„Nun, mein Liebes! Koch’ und brate zu deinem Nas 
menstag, denn morgen jahre ich nach Peſt und bringe die 
Buben mit.“ 

Die arme Frau ſtürzte ihm unter Freudentränen an 
die Bruſt; ihre ganze Trauer und die Qualen der bitteren 
fünf Sabre verſchwanden in einer einzigen Sekunde. 
pünktlich am St. i der Wagen Ga⸗ 
this in den Gutshof ein und aus dem rieſigen Wolfspelz, 
in den fie gehüllt waren, ſprangen jauchzend zwei hübſche, 
lebensſtrotzende Knaben. 

Frau Gathi war einen Augenblick ſprachlos, dann 
aber lief fie wonnejubelnd und mit ausgeſtreckten Armen 
den Buben entgegen. 
ut „Muktchen!“ rief der eine und ſprang ihr an den 

als. 
„Mutti!“ jauchzte der andere, umllammerte ihre Hand 
und küßte fie unzähligemal. 

Der Vater nannte den einen Ladi (Ladislaus), den 
andere Pali (Paul). Sie waren einander ähnlich, ſowohl 
was die Statur betraf, wie auch in den Geſichtszügen. 
Keiner von ihnen ſchien mehr entwickelt zu fein, und das 
war auch nicht weiter verwunderlich, denn zwiſchen beiden 
beſtand ja nur ein ſehr geringfügiger Altersunterſchied. 

Frau Gathi betrachtete bald den einen, bald den an 
deren und rief ſchließlich den Mann zur Seite: 

„Welches iſt mein Kind, ſag'!“ 

„Was? Träumſt du oder wie? Der einzige Grund, 
warum ich die Kinder in Verborgenheit hielt, war doch nur 
der, dich in Unwiſſenheit zu laſſen, wer bein Sohn tft. Jetzt 
find beide Buben hier, und es wird dir wohl nichts übrig 
bleiben, als beide in gleicher Weiſe zu lieben.“ 

„Mann, bedenke, was du tuſt!“ 


Nr, 184 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche. 


Gewitterſchäden im Lenczyter Kreiſe. 


Vorgeſtern entlud fih über den Ortſchaften Gura 
Sw. Malgorzaty, Ambrozew, Poswin, Poddorzyee und 
anderen des Lenezycer Kreſſes ein überaus ſchweres Un⸗ 
wetter, das mit Niederſchlägen und Blitzen verbunden war. 
Dabei wurden in den Saaten und Gärten große Schäven 
angerichtet. So wurden zum Beiſpiel in manchen Ort- 
ſchaften 20 bis 30 Prozent der geſamten Ernte und gahl- 
reiche Obſtbäume in den Gärten vernichtet, Der durch das 
Unwetter angerichtete Schaden wird auf 50 000 Zloty eine 
geſchätt. a 


Naubüberfall. 


Vorgeſtern abend wurde der auf dem Bahnhof in 
Ujazd beſchäftigte Arbeiter Franeiszel Muftal gegen 
ehneinhalb Uhr abends bei der Heimkehr überfallen. Ein 
fluer brachte ihm mit einem Eiſenſtabe ſchwere Ber- 
letzungen bei und nahm ihm dann den 28 Zloth betragen- 
den Lohn ab. Muftal wurde am Morgen in bewußtloſem 
Zustande auf der Eiſenbahnböſchung gefunden, wovon die 
Polizei benachrichtigt wurde. Nach) Sinfegung eines Ver⸗ 
bandes überführte man ihn ſterbend nach dem Rranlen⸗ 


hauſe. Die Polizei ift bemüht, den Räuber ausfindig zu ⸗ 
machen. (a) 
Chojny, Ferienkolonien für Schultim 


der. Zum erſtenmal wurden in Chojny in biefem Jahre 
Sommerkolonjen als auch Halbkolonien für die Schullin⸗ 
der organiſiert. Die Halbkolonien werden nach demſelben 
Mufter wie die in Lodz organiſtert und finden ſtatt im 
Wäldchen des Herrn Zimmermann in der Heilanſtalt. In 
die Halblofonien werden 300 Kinder aufgenommen, wo 
fie verpflegt und unter Aufſicht der Lehrer bei Spiel von 
früh bis abends im Walde zubringen werden. In die 
Ganzkoloren wurden e 300 Kinder entfandt. Die 
Eröffnung der Sommerkolonien jand geſtern vormittag 
auf dem Grunditüd der Feuerwohr in der 1190 Liſto⸗ 
vaba⸗Straße ſtatt. 

Ronin. Verhängnisvoller Autounfall. 
auf der Chauſſee beim Dorfe Szydlowice, Kreis Ronin, fuhr 
der von dem Chauffeur Jakob Grünberg gelenkte Laſtkraft⸗ 
wagen in der Richtung nach Slupca und wollte einigen 
Bauernwagen ausweichen. Dabei geriet der Wagen auf 
einen Steinhaufen und dann in den Graben. ie aus 
einigen Kiſten Eier, Butter und Käſe beſtehende Ladung 
wurde dabei vernichtet, Der Kraftwagenführer kam mit 
dem bloßen Schrecken davon, während ſein Begleiter, 
Szlama Piwniekl, Verletzungen am Kopfe und einen Arm 
bruch davontrug. Die Polizei hat ein Protokoll aufge- 
nommen, um die Urſache des Unfalls feſtzuſtellen. (a) 

Lenczyca. Brandeiner Bauernwirtſchaft. 
Im Dorſe Zlotniki, Kreis Lenczyoa, brach auf dem Anwe⸗ 
jen des Adam Wielgus Feuer aus, durch das das Wohn⸗ 
haus, Ställe, Scheune, Schuppen und verſchiedene Geräte 
eingeäſchert wurden. Der Schaden beläuft fih auf eto 
17.000 Zloty. Der Brand iſt von Kindern verurſacht 
worden, die in der Nähe ein Feuer angezündet hatten. (a) 

Kaliſch. Selhſtmord eines Landwirtes 
aus Not. Im Dorſe Kluczew, Kreis Kaliſch, hat ſich 
der einſt wohlhabende Landwirt Martin Stroinſki durch 
Erhängen das Leben genommen. Stroinſki war letztens 
in materielle Schwierigkeiten geraten und es war bereits 
eine Verſtoigerung feines Mobilars und feiner Wirlſchaft 
anberaumt worden. Stroinſti nahm ſich dies jo zu er- 
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zen, daß er am Abend in ſeine Scheune ging und ſich er⸗ 
hängte, Vor dem Tode jagte er zu ſeinen Angehörigen, 
er wolle die Nacht in der Scheune zubringen und dort 
schlafen. Am Morgen wurde die bereits erkaltete Leiche 
Stroinflis gefunden. (a) 

Petrikau. Unter den Rädern 
bahn. Der Einwohner des Dorfes T 
Petrifau, Piotr Kop, lehrte ſpät nachts 
auf der Eiſenbahnſtrocke. Dabei überhör 
nahen eines Zuges und wurde überf eh 
Beine oberhalb d ute abgeſchnitten w 
ihn am Morgen fand, war er bereits tot n 
eingetrocknetes Blutloche (a) 

— Tod einer Verbrecher bande. Di 
trikauer Polizei har vor einigen Tagen eine Terror 
bande aufgelöſt und enſchädeich gemacht An d 
derselben ſtanden die gefürcht er Bahr © 


der Gijan 
obryszyce, Mus 
heim und ging 
ser das Heran⸗ 
wobei ihr die 
n. Als t 
lag in ener 


Er ford 
Bürger Namens Fleueitzek Bi 
naszezyk ſich cwarts, m den 
Fuhrmann mt einer Axt auf 
eilte der Sohn bei ites 
die Axt und ch ag Ih: 
Räuber brach zul: 


Gold. 
zu geber 
aber in 
eriat, en 
vor den Korf. Der 
und ſtard nachher im Kranken⸗ 


hauſe. Die ganze Aigelegenheit wird von der Polizei 
unterſucht. (1) 
— Kundgebung gegen die Schlie⸗ 


ung der Freilüchen! Vor dem Gebäude der 
Staxoſtei in Petrikau verſammelten fth dieſer Tage einige 
hundert Frauen, die gegen die Schließung der Armenftel⸗ 
küche Einſpruch erhoben. Der Staroſt gab einer Abord⸗ 
nung der Kundgeber die Verſicherung, daß die Arbeits 
loſenhilfe in einer etwas veränderten Form forta 
werden würde, worauf die Menge ruhig auseinanderging. 

Warſchau. Die Unterſuchung gegen Bla⸗ 
chowſki, der den Direktor der Zyrardower Induſtcie⸗ 
werke Koehler tötete, iſt beendet und die Alte ſind der 


Staatsanwaltſchaft zur Formulierung der Anklage über⸗ 
wieſen worden. 


ſſar in der 
Lereits berichtet 

haft in Si 
lejow eine ganze X ngel, Unrege' mäßigkeiten er- 
geben, und was am vichtigſten tft, von den Selbſtverwol⸗ 
tungen veranlagte Steuern waren nich eingezogen wor⸗ 
den. In Anbetracht deſſen hat Staroſt Skrzeminſli im 
Einvernehmen mit dem Lodzer Wojewodſchaftsamt den 
Sulejower Stadtrat aufgelöſt Zum Kommiſſar wurde 
Hugo Mantey, der Fıcherige Präfiden“ von Petrikau, et 
nannt. (a) 


r = sn 


Berliner 


Illuftrirte Zeitung 


Ab Heſchäftsſtelle BO Groſchen, mit 
Buftellung ins Haus (Donnerstag mor⸗ 
gens) 55 Groschen das Exemplar. 


| Beſtellungen nimmt entgegen der | 
Buch- und Zeitfchriftenvertrieb „Vollspreſſe“, 
Petrikauer 100, Telephon 13020. 


TE . re 


| 


Nabio⸗Stimme. 
Dienstag, den 5. Juli. 


Polen. 


t 
Robz (258,8 M. | 


12,45 


.) . 
allplatten, 15.40 Schallplatten, 16,95, DW 
des Zentralen Hydrographiſchen Inſtunts, 10,0 . 
trag, 17 Populäres ftuphonlſches Konzert, 18 Vor 
i Tungmufit, 10.15 Verichiedenes, 10,85 Nadiopucke 
journal, 10.45 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ ad Hal 
delskammer, Programmdurchſage, Theaterrepexkofre, J 
Populäres Konzert des Phllharmoniſchen Dr 
Zugabe zum Radiopreflejourttal, 
2 Tanzuſuſik, 2 Sportbericht, 2 
50 Tangmuflt, 


Ausland, 
Berlin (716 195, 418 M.). 
1.0 Konzert, 14 Schallplatten, 16.50. Unterhaltun 
mit, 17.35 Jugendſtunde, 18,20 Zange und Unzer 
tungsmuftt, 19,10 Chorgeſänge, 20 Emanuel Feite 
mann ſplelt, 21.20 Orcheſterkonzert. I 
Rönigswuſterhauſen (983.5 157, 1635 M.). 
12.0 5Schallplatlen, 14 Konzert, 16.90 Konzert, 31 
Aus der Jugendzeit Carl Maria von Webers, 225 
Spätlonzert. ij 
Langenberg (685 fz, 472, M). fi 
705 Konzert, 11.20 Schallplatten, 12 Schallplatten, 
Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 20 Konze 
Wien (581 195, 517 . 
11.30 Konzert, 12,40 Schallplatten, 18.10 Schallpf 
15,20 Konzert, 10.55 Konzert, 20 Sinfonſekonzerk, 
Konzert. 
Prag (617 13, 487 M.) 
7 Frühkonzert, 8.80 Konzert, 9, 
10, Feſtkonzert, 1205 Konzert, Schallplatten, 14 
Aktärlongert, allplatten, 19 Konzert, 104 
chauſpiel: „Zizkas Tod“, 21,45 Chorlonzert. 


Das Ende des Ja 

Die amerikanischen Sendeſtationen veranflalten forg 
geſetzt Recherchen über die Wünſche und die Geichmadern 
kung ihrer Hörer. Nach den letzten Erhebungen hat fin 
herausgeſtellt, die Jazzmuſik heute lange nicht me 
itzt, d 
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Eine Rundfuntreporisge vom Jungſrauenfoch. 


Der deutſchſchwei, he Landesſender plant eine 
Uebertragung vom Ju Bekanntlich iſt die 
3 i j die mit einer elektei⸗ 
ahren ſind. Die Jungfraubahn aber it 
he Bahn in Europa und eine Reportage 
Í herlich lebhaftes Intereſſe erwecken. Vom 
Jungfraujoch bis pur Station Scheidegg will man eine 
Ultrakurzwellenverbindung herſtellen, da die einzige B'r- 
bindung, die Dienſtleiſtung der Jungfraubahn, ncht n 
Verwendung genommen werden Tann, Von Scheidegg ans 
ſteht dann die Stagtstelephonlinſe zur Verfiigung. Die 
erforderlichen Verſuche find derzeit ſchon in Durchführung. 
C AAA / WERE NET 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens. 


Ortsgruppe Ruda-Pabianicka. Donnerstag, den 7. 
Bu 7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗ 
ipung. 


i 


die hödjite elektr 
von ihr würde 
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„Darüber habe ich jhon längſt nachgedacht. Hab' 
aljo nur Geduld; wenn beide zwanzig Jahre fein werden 
und ſich jhon ohne Mutter behelſen können, ſollſt du er- 
fahren, wer dein Sohn iſt und ich werde es dir unwider⸗ 
leglich beweiſen.“ 

Konnte da die Frau etwas anderes tun, als beide 
Jungen mit der gleichen Innigleit zu lieben? Das Mute 
tergefühl ruht aber niemals; es ſucht, verlangt und läßt 
nicht locker. 

Frau Barbara betrachtete ihre Kinder bei Tag und 
Nacht. Sie war unabläſſig bemüht, die Veranlagung der 
beiden zu erforſchen, ja fte verglich jogar vor dem Spie⸗ 


gelbild ihre Geſichtszüge mit jenen der Knaben. Manch⸗ 
mal entdeckte ſie irgendeine Linie, eine Bewegung oder 
einen verwandten Geſichtsausdruck, da iberta fie ein 


Schauer und fie dachte: Das ift der meing. Aber das Ver⸗ 
hängnis wollte es, daß fie dieje Aehnlichkeit bald bei dem 
einen, bald bei dem anderen ſah. 

Unterdeſſen wuchſen die beiden Kinder heran, lernten 
fleißig und beide waren tüchtige und ſympathiſche Burſchen. 
Jetzt wußten auch ſie ſchon, daß ih utter einen von 
ihnen lediglich Stiefmutter war; das ſtörte fle aber durch ⸗ 
aus nicht in ihrem Wohlergehen. 

Als Gathi eines Tages erkrankte, beſchloß ſeine Frau 
sofort, dieſe Gelegenheit auszunußen; denn fit der Koͤrpar 
Teibend, dann iſt auch die Seele weicher geſtimmt. Sie 
tat alfo dem Kranken in jeder Beziehung ſchön und begann 
ihn zu bitten: 

„Zeig' mir meinen Sohn .. Hab' Erbarmen 
mir! Ich ſchwöre dir, daß nur ich allein davon h 
werde. Beide Kinder will ich mit der gleichen Zär 
leit lieben, ich ſchwöre es dir! “ 


mit 
en 


In dieſem Augenblick betrat Pali das Zimmer, „Das 
ift dein Sohn!“ flüfterte der Kranke. | 
Sie ſprang vom Sitz, fiel dem erſtaunten Knaben 
um den Hals, küßte ihn, nahm ſeinen Kopf zwiſchen ihre 
Era und ftveichelte bewegt das ſeidenweſche Haar d 
Kindes. 

Schon zu Mittag belam Pali einen ſchöneren Apfel, 
und als die Mutter am Nachmittag das Milchbrot verteilte, 
geriet das für Pali beſtimmte Stück bedeutend größer als 
das für Ladi. 

Abends, da die Buben Fußball ſpielten, ging ein Fens 
fter des Glashauſes in Trümmer. Die Kinder ſagten z 
es fei „von ſelber“ geſchehen, doch der Mutter ihien 
das könnte niemand anderes als Laci gemacht haben; in 
Wirklichkeit war Pali der Täter, 

So geſchah es täglich, bis Gathi das bemerkt halte. 

„Oh! Ohl ihr Frauenzimmer!“ 

„Was denn, Lörino?“ 

Lachen muß ich über deine Einfalt, meine Liebe. 
eich jebe, ſeid ihr Weiber alle gleich. Kaum habe ich 
inem Herzen eine Feder berührt, und ſchon kommt die 
Stlefmutter zum Vorſchein. Ich muß dir nämlich jagen, 
daß du die Probe nicht beſtanden haft," 

„Was für eine Probe?“ 

„Die, ob du fähig fein wirft, beide Kinder gleich zu 
lieben. Und ſo wiſſe denn, daß ich mir damals vorgenom⸗ 
men habe, dir als deinen Sohn den zu zeigen, der das Zins 
mer als erſter betreten würde.“ 

„Ungeheuer du! Haft mich aljo betrogen?“ 
„Vielleſcht. Uebrigens bis du es, die mich betrogen 
hat; denn, wie ich jehe, goht es dem einen Kinde beſſor 
als dem anderen ...“ 


„Aljo gut, mein Schatz; du haft es geſchworen, ich will 
aljo das Geheimnis lüften.“ 


Die Zeit verrann, Jedesmal, wenn fid die Linden⸗ 


bäume zu entblättern begannen, fuhren die Knaben in die, 


Stadt zur Schule, und als die Aeſte derſolben Linden 
mit Blüten bedeckten, kehrten ſie wieder heim. 
es eine Reihe von Jahren, 

Einmal jedoch lam ein Jahr, in welchem die Linden. 
vergeblich hliihten, denn die Knaben lehrten nicht zurck. 
Von den Schulbänken gingen fie geradestwegs dorthin, wo 
plötzlich Blut floß... 

Es war fr 

Und die ganze Klaſſe rückte ins Feld, der Rrofeffor 
ebenſo. Einer von den zwel Jungen fiel im Kampf. Ins 
elterliche Haus kehrte nur Qaci zuriick, 

Eines Tages nun — Frau Gathi ſaß gerade im Zim. 
mer und kullpfte nachdenklich einen Teppich — trat ihr 
Mann vor fie und ſagte mit tieſernſter Stimme: 

„Barbara, der heutige Tag ift für uns ſehr wichtig.“ 

„Was ift denn heute, Lörino?“ 

Der zwanzigſte Geburtstag unſeres Sohnes.“ 

Frau Gatht erzitterte; Röte und Bläffe wechſelten 
raſch in ihrem Antlißz. 

Und was willſt du?“ fragte fie mit touloſer Stimme, 
Gathi entnahm joiner Taſche einige Dokumente. 
ch will mein Verſprechen, das td} dir gegeben Habe, 
einlöfen. Jetzt ſollſt du erfahren, welches dein Sohn ft,“ 

Da ſprang fie plötzlich auf und legte ihre Hand auf 


jelne Lippen. 
„Still!“ rief fie, piin Wort! Ich will das nicht 
wijfen! Nein! Niemals“, 
ſtrich ſie mit der Hand über die 


ſich 
So ging 


Wie im Traume 
Augen. 

„So wird zumindeſtens die Hälfte des Buben mir 
gehören! ..“ 
Du haft recht”, jagte 2 und warf die Dokumente 
ius Feuer, das auf dem Kamin lohte. Die helle Flamme, 
die nun aufflammte, ſiel mit ihrem Schein auf bae ip 
Aulit der Mute, . 


| 
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Sportſpiele. 


Durch ihren Sieg weer, QAS. ift in 
frige Meister p wurden 
ren, den Mei⸗ 


s Spiel ſelbſt wurde 
rt und bot einige ſehr 
Momente. — WAS. fegt einwan über TUR 
bird die dritte Stelle in der Tabelle einnehmen, wäh⸗ 
Tu. in die B⸗Klaſſe verſetzt werden wird. Der 
ige Meiſter YMCA kann ſich durch eine Niede 
eher nur an vorle Stelle placieren. Im $ 
be wird es noch zu einer Verſchiebung kommen, da 
mph, welcher bisher die ſechſte Stelle einnimmt, noch 
e Spiele auszutragen hat, die beide mit Stegen enden 
bimen, wodurch er auf den vierten Pap, vor Zjednoczone 
0 Geyer, die bereits alle Spiele absolvierten, aufrücken 
3 ee Spielergebniſſe: IRP. — LS. 18: 12 0 
TUR. 32:20 (10: 10, Geyer — 
86 (10: 9). 
Frauenkorbball. Nachdem bei den Damen in 
AR. der neue Meifter teititeßt, ſtellen viele Mannſchaf 
Faden zu den angeſetzten Spielen. Die meiſten Spiele 
ſen vom Schiedsrichter mit valkover abgepf 
— Ergebniſſe: HKS. — L. beide. 
BER. — WAS, valkover für IP., 


jednoczone 3: 1. 

Hazena. Um die Hazenameiſterſchalt ſiegt Geyer 
berlegen über Zjednoczone. Das Spiel OKS. — Iſt P., 
pelhe bereits die Entſcheidung um den Meſſtertitel brin” 
ſollte endet unentſchieden, jo daß ein Zuſatzſpiel dieſer 
n Rivalen über den Meiſtertitel entſcheiden wird. — 
p Ergebniſſe: Geyer — Bjenoczone 8:1 (6:1). LAS. — 

343 (2:2). 
5 Handball. Im Handball ſiegt Makkabi nach aus⸗ 
i ihenem Spiel knapp über HAS. — JEP. fellt ſich 
zum Kampf gegen Triumph, wodurch der Triumph⸗ 
hannſchaft kampflos zwei Punkte zugelbrodjen werden. — 
ee: Makkabi — HRS. 3:2 (2:1) Triumph — 
B. 5 : 0. 


ger valto- 
Makkabi — 


„Erster Schritt“ im Schwimmen. 
Am Sonnabend veranſtaltete der Lodzer Schwimm⸗ 
band im LAS. ⸗Baſſin fein zweites diesjähriges Wette 

ſchwimmen unter der Benennung „Erſter Schritt“. 

I ſich nur wenige Schwimmer an der Veranſt 
beteiligten, jo hat die Veranſtaltung dennoch je 

ſandazweck erfüllt, denn die zahlreichen Bade 
gten mit großem Intereſſe das Schwimmen. 

feiner Stunde wickellen ſich die Wettkämpfe unter mujte 
[tiger Ordnung ab und ergaben folgende un Reſul⸗ 

100 m.⸗Bruſtſchwimmen: 1. Grund J. (Makkabi) 
42,6, 2. Kudziella Leo (Triumph) 1.442, 3. Majchrzat 
85 08 200 m. Bruſtſchwimment 1 Günther 
3 3.3 7,1, 2. Prüfer J. (EAS), 3. 8 
i), GRS) 


100 m. Freiftil: 
Hempinſki 1 (OS.), 1.31 A 300 m.⸗Fre 
rel T. (vereinslos) 6.22 3, 2 2. Szulec Z. 
m.⸗Rückenſchwimmen: 1. Hempinfki ( 
Mine J. (Malkabi), 3. Günther G. (Lid S.). 
| Nach dn Wettkämpfen führten Endert W. (LAS) 
$ und Kleinmann (Makkabi) Schauſprünge vor, die viel Ge- 
N fallen fanden. 


3000 m.+Sinbernislauf. 


Nur zwei Vereine meldeten zu dem am vorgeſtrigen Tage 
ausgetragenen Hindernislauf um die Bezirksmeiſterſchaft 
ihre Läufer, im ganzen vier. Die zu nehmenden Hinde 
niffe forderten viel Gewandtheit und die hetnusgelaufen> 
Zeit des Siegers bildet eine neue Bezirksbeſtleiſtung, auch 
fi die Beit der Nächſtplacierten iſt als gut zu bezeichnen. 

n Be, BR B. Ete 10.35,4, 2. Beder H. 
4 


TIES 


Das war aber ein Zuſammenſtoß! 
In der amerikaniſchen Stadt Johnſtown find zwei Autos 


jeneinander 
A 5 die beide umgeriſſen wurden. 
den Ort der Zerſtörung. 


und dann noch gegen zwei Häuschen ge⸗ 
Unſer Bild zeigt 


E 


ten Privat und feinen Verteidiger lynchen, wurden jedoch 


11.06,4, 3. Koloszezuk 11.28, 4. Grudzien 11.44 (alle Zje⸗ 
dnoczone.). 
Die nächſten Ligaspiele. 

Anläßlich des Länderſpiels Polen — Schweden wer⸗ 
den die nächſten Ligaspiele erſt am 17. Ful ſtattfinden, 
und zwar Wisla — Ruch, Pogon — Warszawianka und 
Warta — Polonia. 


Die nächſten Spiele des LAG, 


Das nächſte Ligaſpiel, 
findet am 3. Auguf tt 


das ARG auszutragen Ha 
LRS will die lange Pauſe mit 
verſchiedenen Gefell elen ausfüllen. So will er in 
Gdingen gegen die Repräſentation von Gdingen 1 
ſodann in Danzig n Gedania, ferner mi t 
jentation von Lubl und mit der Wiener Haloah. 


D 


Polen — Schweden. 

Am Sonntag kommt auf dem Militär 
Warſchau das Fußball⸗Ländertrefſen Polen — 
zum Austri In Polen und ganz beſonders in 
hat dieſes ie den beg Intereſſe wachg 
umjo mehr, da Polen gegen Schweden jhon zwei 
wonnen hat, und das bevorſtehende dritte Sp 
ſcheiden, ob Polen den von a Brodaty 9 
kal endgültig gewinnt. S oenen 
gut in Form, was die 
land 7:1 am beſten beji 

Das Spiel wird der H. 

Die ſchwediſche Repräſent 
Hafen nach Polen kommt, beit 
Rydberg, Anderſon, Lager, S 
Nilſon, Ohlſon, Sundberg, Jacobſon und Kroon. 


bion in 


leiten. 


Dr. Bauwes 


Tennismatch LAS — Warſchaner TR. 
Am kommenden Sonntag uf den Tennis- 
plätzen des LES ein Math und dem Ware 
ſchauer Tennisklub um die 
Polen zum Austrag. Als Sch 
tor Grohmann amtieren. 


Das Ergebnis in Wimbledon. 
Wimbledon, der Schauplatz der engliſche 
meiſterſchaſten, die in der ganzen Welt als inoffizielle W 
meiſterſchaft angeſehen wird, ſah zum erſtenmal nach 50 


Jahren keinen Franzoſen in der Entſcheidung. Das F 
nale der Herren machten Engländer und Amerikaner, das 
der Damen dagegen die Amerikanerinnen Helen Wi 
und Helen Jaco Helen Wills konnte ihre Landmänn 
glatt mit 6:3 und 6:1 abfertig Die amerikan; 
Weltmeiſterin konnte damit nach einjähriger Unterbrechung 
die höchſte Würde zum fünften Male erringen. Bei den 
Herren ſiegte der Amerikaner Vinez. Zweiter wurde 
Auſtin. 


Nurmi fährt nach Los Angeles. 


Blätter berichten, bereits 
ich Maxrathon⸗ 


Nurmi ift, wie finniſche 
nach Los Angeles abgereiſt. Ef 
lauf ſehr gut vorb 1 8 und iſt ſeh offent⸗ 
lich machen ihm die Sportbeh. t bezug auf feinen 
an e Profeſſionalismus keine Schwierigleiten. 


Bergſteigen 
ift beſonders im Sommer fehr reich an herrlichſten Ein⸗ 
t 


drücken nur gehört dazu Kraft und Ausdauer und Gej 
lichkeit, ſonſt kann es leicht ein Unglück geben. 


Das Olhmpiap rogramm in Los Angeles. 


Die endgültige Reihenfolge der Kämpfe. — 137 verſchiedene Dewerbe. 


Die Nachrichtenſtelle b Olympiſchen Spi 
Angeles gibt das endgültige Programm de 
tamt, die am Nachmittag des 30. Juli mit 
der Nationen eingeleitet und am 14. Auguſt mit der Schl f F 
ſzene beendet den. Insgeſamt werden 137 verſchiedene 
Bewerbe vor fid gehen, die an neun Kampſfſtätten zum 
Austrag kommen. 

Die Einteilung ijt folgende: 

Leichtathletil: Vom 1. bis einſchließlich 7. Augaſt 
nachmittags. Außerdem am 5. und 6. Auguſt abends, 

Schwimmen: Am 7., 8. und 12. Auguſt vormittags 
und nachmittags. 

Moderner Zehnkampf: Vom 2 
ſchiedenen Kampfplätzen. 

Rudern: Vom 5. bis einſchließlich 12. Auguſt nach⸗ 
mittags. 

Boxen: Am 9. und 13. Auguſt nachmittags und 
abends. Außerdem am 10, und 11. Auguſt vormittags. 


„bis 6, Auguſt an ver⸗ 


Turnen: Vom 8. bis 12. Auguft vormittags. Außer 
dem am 10. Auguſt nachmitt und abends. 


Ringen: Vom 1. bis 7. Auguſt vormittags und 
abends. 

Stemmen: Am 30. Juli abends und am 31. Juli 
nachmit und abe 


Juli nach. tittags, am 31. Juz nach⸗ 
‚ 6., 8., 10. und 12. Auguſt 


Fechten: Am 30. 
mittags und abends, 155 Say. 
vormittags und nachmittags. 

Hockey: Am 8. und 11, Auguſt nachmittags. 

Radſahren: Am 1. 2 und 3. Auguft, Straßenrennen 
am 4. Auguſt vormittags. 

Reſtſport: Am 10. und 11. Auguſt nachmittags. Mei: 
ter am 13. und 14. Auguſt nachmittags. 

Kegeln: Vom 9, bis 12, August vormittags und nach⸗ 
mittags und am 13, Auguſt nachmittags. 

Schießſport: Am 12. und 13. Auguſt vormittags und 
nachmittags. 


Nachealt lorſiſcher Banditen an einem Schriftſteller 


Der „Matin“ meldet aus Ajaceio: Der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller Maurice Privat wäre faſt einem 
lorſiſchen Racheakt zum Opfer gefallen und er hat es nur 
einem glücklichen Zufall zu verdanken, daß er mit dem Ler 
ben davongekommen iſt. Privat, der kürzlich ein Buch 
über die korſiſchen Banditen veröffentlicht hatte, erwähnte 
darin u. a. auch das Wirken der Familie Tolinchi, worauf 
er von einem Mitglieder der Familie namens Guglielmo 
Tolinchi wegen Verleumdung geklagt wurde. Nach der 
Verhandlung vor dem Gericht in Ajaccio, welche ohne Zn 
ſchenfall verlief, erwartete ihn ein zweiter Angehöriger der 
Familie, der Kriegsverletzte Francesco Tolinchi im Hofe 
des Gerichtes und feuerte zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab. 
Eine Kugel durchlöcherte den Anzug des Schriftſtellers 
zweite prallte an feiner Tabatiere ab, ohne ihn zu ve 
Ungefähr 50 Perfonen, die Zeugen der Szene waren, wo Ir 


1 É 


durch das Eingreifen der Polizei daran gehindert. Franz 
deseo Tolinchi wurde verhaftet, 


Ein Millionſtel Millimeter meßbar. 

Zwei Wiener Gelehrte, und zwar die Profeſſoren der 
techniſchen Hochſchule Dr. Ernſt Melan und Dr. Karl Wolf 
führten in ihrem Laboratorium Inſtrumente vor, mit de⸗ 
nen man ein Millionſtel Millimeter meſſen kann. Die neue 
Einrichtung beruht auf der Meſſung von Kapazitätsver⸗ 
änderung eines Plattenkondenſators mittels Hochfrequenz 
Da die azität vom Luftſpalt zwiſchen den Platten ad: 
hängt, können kleinere Veränderungen des Luftſpaltes ge⸗ 
meſſen werden. Die Einrichtung kann jo empfindlich fern, 
daß eine Verſchiebung der Platten um ein Millionſtel Mil⸗ 
limeter ſichtbar gemacht werden kann. 


. 


I 
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aonfilm + Theater 
deromitiego74|76 
Gite Aopernila 
Tramzufahrt: Arn. 
5, 6, 8, 9, 16. 
Beginn der Vorſtel⸗ 
lungen um 4 Uhr; 
Sonn- u. Felertags 
2 Uhr, d. letzten Vor⸗ 
stellung um 10 Uhr 


Fr 
ETIT NA 
LELUN 


PRZEDWIOSNIE Heute Premiere! 
N Tan, 


„Harold, halte dich!“ 


Außer Programms: inländiſche Aktualltäten und Tonfiimwochenſchau. 


Nächſtes Programm: „Die Belagerung von Paris“. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den d. Jun 1932. 


Die ſprühende Komödie 
voller Humor mit 


Aus Welt und Leben. 


Eck⸗Troll geftorben, 

Der ſozlaliſtiſche Si e Eck⸗Troll ift nach mej» 
monatigen schweren Leiden im Alter von 18 Jahren in 
Frankfurt g. M. geſtorben. Ursprünglich Kaufmang von 
Beruf widmeſe fih Eck⸗Troll der Schriftitellerei, Spater 
vereinigte er ſeine kaufmanniſchen und litera iſchen Fäßig⸗ 
tellin in der Herausgabe einer Feuſlleton⸗Korreſpon dere 


Auch das iſt Amerika. 


Neuyort, 4. Juli. Der Unabhängigleitsfslertag 
forderte wiederum im ganzen Lande viele Todesopfer, 
ei Kraftwagen⸗ und Bootsunfällen jowie beim Abbrennen 

von Feuerwerk und bei Schießereien Tamen 125 Pexſonen 
ums Leben. Außerdem würden an dem Feſertag in den 
Bergen Kentuckys mehrere Blutſehden ausgetragen, wobei 
10 Perſonen getötet und 8 verletzt wurden. 


Hochwaſſer in Tegas. 

Durch Hochwaſſer find. weite Strecken in Texas über 
ſchwemmt. Neun Perſonen find in den Fluten um⸗ 
gekommen. 

Eiſenbahnzuſammenſtoß in der Tſchechoſlowakel. 

Ein Zufammenſtoß zweier Perſonenzüge bei Beneſchzu 
Südböhmen) forderte 9 Todesopfer, 15 Schwer⸗ und 30 

ichtverletzte. 
„Zeppelin“ aus England gurit, 

„Graf Zeppelin“ iſt heute um 6.30 Uhr von ſeiner 
Englandſahrk in Friedrichshafen zurückgekehrt und alatt 
gelandet. 


s 


Harold Butler, 

der zum Nachfolger des verſtorbenen Ditellors des Inter⸗ 

nationalen Arbeſisamtes, Albert Thomas, gewählt wurde 

Butler it Engländer und war bisher beigeordneter: Dirsfe 
tor des Internatſonalen Arbeltsamts. 


Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Er verfiel in nachdenkliches Schweigen. Später ſtand 
er auf und nahm ſeine Mutter beiſeite. Die hörte ihm 
lächelnd zu und warf manchmal einen Blick zu Toni 
hinüber. Freudeſtrahlend tehrte er dann zurlick und rief: 

„Was fagen Sie dazuß Ich tomme aud hinauf! Leider 
erſt etwas ſpäter. Mama gab mir ſoeben recht. Im Ge⸗ 
ſchäft ift jetzt nicht vlel zu lun — ein paar Ferlenwochen 
kann ich mir auch einmal gönnen. Freuen Sie ſich eln 
wenig, Fräulein Toni?“ 

Tonk wußte nicht, ob fie ſich freuen folte oder nicht. 
Wie wurde ihr da Liebe entgegengebracht — ſie brauchte 
nur zu nehmen mit vollen Händen. Und dort, wo ſie ſle 
erſehnt, erfleht hatte, verſagte fie ihr das Schickſal. Sie 
blickte Olaf an. Ein hübſcher, friſcher, unverdorbener 
Junge — und reth und angefehen. 

Auch Frau Dalen war eine Deutſche und hatte ihr 
Heimatland verlaſſen. Aber ſie hatte ihren Gatten ge⸗ 
liebt — um eines heißgeliebten Menſchen willen verläßt 
man Eltern, Heimat, alles, alles! 

Sie aber liebte dieſen Jungen nicht. Und wollte auch 
die Heimat nicht verlaſſen — denn in ihr lebte einer, den 
ſie gern noch einmal wiedergeſehen hätte. 

Wie wollte fte die kommenden Wochen genießen! Ste 
war jung und hatte wenig vom Leben gehabt. An nichts 
denken — nur heiter und froh das Geſchenk jedes Tages 
entgegennehmen! 

+ 


„ 
* 

Jeden Morgen, wenn Toni erwachte, glaubte fie noch 
zu träumen. Sie rieb ſich die Augen und ag rundum. 
Im Rauſch der ungewohnt luſterfüllten Tage dachte fie: 

„Kann das Leben wirklich fo leicht und vergnügt feing” 

Vebaalich dehnte lie die Glieder in dem meiden. 


Heuſchreckenplage in Sardinien, 

Gebiete Sardiniens find auch in dieſem Jahre von 
einer gefährlichen Heuſchreckeninvaſtion bedroht, Rieſige 
P dus find aus Marokko und Tuneſten 
über das weſtlicha Mittelmeer bis nach Sardinien gewun⸗ 
dert und haben weite Gebiete heimgeſucht. Die Ditë 
behörden fiihren einen bisher ergeben Kampf mit den 
Hellſchreckenſchwärmen, die die Eiſenbahnſtrecke von Terras 
nova mit einer zehn Zentimeter dicken Schicht belegten, 
Die Züge erleiden bedeutende Zugverſpätungen, da fte in 
dem Brei, der die Schienen bedeckt, nur langſam vorwärts⸗ 
kommen. 


Sowjetſorſchung in der Arktis. 

Die Sowjets forcieren in der letzten Zeit die Erfor⸗ 
ſchung der Arktis. An Stelle der einen Radioſtation, die 
ſich bisher auf dem belanntlich von der Sowjetunion nts 
kupierten „Franzjoſefsland“ befand, werden nun drei wiſ⸗ 


Harold Lioyd 


Preiſe der Plätze; 
1.25 Hlotg, 00 Gr. und 60 Gr. 
Zur 1. Vorſtell alle Plätze zu 60 Gr 


in der 
Hauptrolle: 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 
für alle Plätze u. Tage gültig, 
Sonnabends, Sonn it. eſertags 


Paſſepartouts u. Freikarten an den, 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


ſenſchaftliche Forſchungsſtationen errichtet werden. Heuer 
überwintern auf Franzjoſefsland 28 Arktisforſcher, wäh⸗ 
rend bisher nur 9. Wiſſeuſchaftler dort den Winter pete 
brachten. Den Forſchern ſteht auch ein Flugzeug zur Ver⸗ 
fügung, Die Polarflieger Lindon und Verdeerevfliſ wer⸗ 
den damit eine Reihe von Forſchungsflügen in die Arktis 
und in die Pola ratmoſphäre unternehmen. 


Den Ort des eingegrabenen Schatzes vergeſſen. 

Aus Rom wird gemeldet: Der 85 Jahre alte Silvan 
Tonelli, der vor Jahren in der Vorſtadt von Ancona giem 
lich tief in die Erde Geldmünzen im Werte von 80 000 
Lite vergraben hatte, war, als er fith dieſer Tage an ben 
Ork des vergrabenen Schapes führen ließ, nicht mehr in 
der Lage, genau die Stelle anzugeben, wo er das Gelb 
hinterlegt hatte. Aus Schmerz hierüber fiel der Gres 
in Ohnmacht und mußte bewußtlos ins Hoſpital gebracht 
werden. 


Neuer „Fall Landen“ in Frankreich. 


Mädchenmörder Raoul Habas vor den Geſchworenen. 


Das Schwurgericht von Tarbes (Südfraukerich) wird 
ſich in den nüchſten Tagen mit einer Mordſache beſchäftigen, 
die Aehnlichkeit mit den furchtbaren Verbrechen des be⸗ 
rlüchtigten franzöftichen Frauenmörders Landru aufweist. 
Un ale ijt ein gewiſſer Raoul Habas. Er fteht im Ver- 
dacht, eln viezehnjähriges Mädchen auf den Friedhof ge⸗ 
lockt und dort unter beſonders erſchwerenden Beglewum⸗ 
0 erwürgt zu haben. Obwohl er hartnäckig die Tat 
eugnet, gilt er doch bereits als überfährt Während der 
Unkerſuchung ſtellte es ſich heraus, daß auch andere junge 
Mädchen in den letzten Jahren ſpurlos aus Tarbes ber⸗ 
ſchwunden find, die zu dem Bekanntenkreis des Angellag · 
ten gehörten. Die Gerichtsberhandlung wird auch diele 
Fälle zu prüfn haben. Die Polizei hält es für nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß fie in Raoul Habas einen neuen Maffei 
mörder gefaßt hat. 

In der Anklageſchriſt wird als beſonders belaſtend 
das Zeugnis von zwei Paſſanten angeſehen, die das ermor⸗ 
dete Mädchen eine halbe Stunde vor dem Mord in War 
gleitung des Angeklagten beobachteten. Habas erſchlen 
mit der Kleinen in einem Modegeſchäft, wo das Mädchen 
einen kleinen Einkauf tätigte. Später ſuchte er mit ihr 
noch ein Warenhaus auf. Er kaufte ihr einen neuen Hat 
und scherzte in höchſt vergnügter Stimmung mit ihr und 
der Verkäuferin. Später ſah ihn ein Zeuge noch mit dem 
Mädchen auf dem Wege, der zum Friedhof führte. Daun 
verlieren fih die Spuren des Verbrechens. Aus den Zr 
dizien der Auffindung der Ermordeten ſchlteßt die Polizel 
jedoch, daß der Mord ſelbſt nur kurze Zeit nach dem gemein ⸗ 
jament Spaziergang des Angeklagten mit feinem Opfer. 
ſtattgefunden hat, 

Es ijt intereſſant, daß auch der jehr exakte und genaue 


warmen wert. Die Zentrathetzung romte ande warme 
in das hübſche Zimmer. Zum großen Fenſter ſah die 
nordiſche Bergwelt herein, fröhliche Stimmen zeitiger 
Sportler tönten herauf. 7 

Ach, keine Liebe, keine Leldenſchaft beunruhigte ihr 
Herz, keine Eiferfucht zerſtörte das Gleichmaß der Stunden. 
Sie Neh ſich auf den Wellen treiben und fühlte, wle fie 
langſam genas. Fernab lagen Leld und Vitierkeit, Ente 
täuſchung und Beſchämung, 

Immer wieder flog Ihr Blick durch das mollige Zimmer, 
das fie eigentlich vlel zu wenig genoß. Den ganzen Tag 
war man bier eifrig beſchäftigt, Allein die ſchöne, große 
Halle bot unerſchöpfliche Unterhaltung. Man brauchte nur 
HiU in einem der tiefen, großen Klubſeſſel zu ſiten und 
zu beobachten. Alte Bekannte begrüßten einander entzückt, 
Sportleute, die hier wie zu Hauſe waren, muſterten die 
Neuen, die Eindringlinge kritiſch. Berge von Koffern 
ſtapelten fih in der Ankunftshalle, die Meſſenger Boys 
raſten umder, wie in einem Amelſenhauſen wimmelte es 
von früh bis abends. Es gab hier wochenlange Dauer⸗ 
gäſte und „Paſſanten“, die wie Meteore aufleuchteten und 
verſchwanden. 

Tont ſprang aus den Federn und klingelte nach dem 
Früßſtück. Alle Gäſte nahmen dies im Bett ein, und fo tat 
Toni es vergnügt auch. Man traf ſich gewöhnlich erft 
draußen auf den Uebungswieſen, an den Hängen, die ganz 
zerpflügt und zerfurcht waren von zahlloſen Stifpuren . 

Als Toni heute hinabtam, empfing fie fröhliches Lachen. 
Olaf Dalen war gekommen und begrüßte fie ſtürmiſch. 

„Run — wie geht's? Iſt es nicht herrlich hier oben!? 
Famoſer Gedanke von Ihnen! Wollen wir ins Tal 
hinab?“ 

Tont geſtand: 

„So viel kann ich noch nicht — ich bin erft Anfängerin. 
Sind Sie ſchon lange hier? Waren Sie vielleicht der tol 
kühne Läufer?“ 

Olaf zuckte mit den Achſeln. 

„Das Ift keine Kunſt! Hier bel uns tft Skilaufen ja 
feine Znortlichhaberei fondern die einzige Achere Nort 


Alibibeweis, den Habas für feine Unſchuld anfühet, ebenſe 
gut als Beſtätſgung ſeines ſchlechton Gowiſſens mr 
werben kaun. Der Angeklagte behauptet nämlich, daß er 
während der fraglichen Zeit in der Wohnung einer feinir 
Verwandten, einer gewiſſen Madame Sarniguet, wollte, 
Das Häuschen der Frau liegt aber unmittelbar neben dem 
Friedhof, und auch ein weiterer Vorfall ſieht ſehr kon⸗ 
ſtruiert aus, Vor dem Hauſe der Verwandten rief Hab es 
einem vorbeifahrenden Radfahrer Schimpfworte zu. Der 
Radfahrer ſtieg ab. Es kam zu Tätlichkeiten, die ſogar die 
ee eines Poltziſten notwendig machten. Aher 
gerade in dieſer Tatſache ſieht die Polizei einen jehe 
ſchlauen Verſuch, ſich unmittelbar nach dem Morde ein 
amtlich ſanktioniertes Alibt zu verſchaffen. Sie nimmt 
an, daß Habas vom Friedhof rajh zum Haus der Ver 
wandten gelaufen ift, unterwegs den Radfahrer fah und 
nun ſofort den Zuſammenſtoß provozierte, um ſich em 
Zeugnis für feine Unſchuld zu verſchaffen. 

Die Gerſchtsverhandlung muß ergeben, ob der Indi⸗ 
zienbeweis der Polizei zur Ueberführung des Angeklagten 
ausreſcht. Man erwartet hier Ueberraſchungen. Die Pos 
lizei will beſonders nachweiſen, daß ſämtliche Mädchen 
die in den letzten Jahren aus Tarbes verſchwunden find, 
kurz vor ihrem Verſchwinden gleichfalls auf Spaziergän⸗ 
gen mit dem Angeklagten beobachtet wurden. Nach dieſer 
Darſtellung würde die Zahl der Opfer dlefes muen Landre 
mindeſtens fünf oder ſechs betragen. 
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bewegung uver monatelang lagernde Schneedecren. Hier 
muß das jeder können, um ſelnem Beruf nachzugehen — 
Seelſorger, Poſtträger, Warenlieferant, Jäger, Mann, 
Frau und Kind —, alles läuft im Winter Schneeſchuh. 
Skier gehören ebenſo zum Beſitz eines jeden wie bei Ihnen 
ein Paar Schuhe.“ 

Tont übte voll Eifer und fah dabel oft zum Hotel hin, 
als erwarte ſie jemanden. 

Olaf fragte ſchließlich: ; 

„Halte ich Sie auf? Haben Ste elne Verabredung“ 

„Dort kommt er ſchon — ein Bekannter — eln Herr 
praepos Gegend — der Bruder der Dame, deren Gaſt 

n. 

Edgar Rohn lam langſam und mit finſterem Geſicht 
näher. Dies Geſicht verurſachte Toni wieder das ſeltſam 
bange Gefühl. Seit fie hter oben weilten, hatte fte es nicht 
mehr geſehen. 

Befangen ſtellte fie die Herren einander vor, und Rohn 
beſchäftigte ſich hierauf ausſchließlich mit feinen Brettern. 
Dann prüfte er die Bahn bis. weit hinunter. Ein paar 
Stockſtöße — und ſchon glitten die Bretter — die Spur 
ſtürmte und braufte der Tiefe zu. 2 

Erſt beim Lunch ſah Toni ihn wieder. Olaf hatte ſich 
an der langen Tafel einen Sitz Toni gegenüber erobert, 

Edgar Rohn war ſehr ſchweigſam. Er taute erſt auf, 
als eine ſchöne, elegante Frau an den Tiſch trat und heben 
Ihm Platz nahm. 

Frau Odette Brien war eine Franzöſin, die in der 
ganzen Welt daheim war, nur nicht in Paris, wo fie ein 
großes Haus und unwelt der Selneſtadt ein Schloß beſaß. 
Alle Welt wußte, daß fte ſteinrelch war. Ueberall, wo ſie 
auftauchte, fand fie Bewerber, denn fie war much. heiter, 
ſchön und klug. 

Toni konnte fih nicht fati ſehen an ihrer raſſigen, 
gepflegten Perſon, an der ſicheren, reizvollen Art, an dem 
Spiel der ſchönen, weißen, kräftigen Hände. 

Frau Odette und Edgar Rohn kannten einander vom 
Vorlabre her vnd felſchten ſofort zahlreiche Erinnerungen 
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Fun 1932 


Kolej Elektryczna Łódzka 


Spółka Akcyjna 


BILANS z dnia 31 grudnia 1931 r. 


MAJATEK ZRODEA 
ZI. gr Zl. gr 

Place * 5 . è 916,122,24 Kapitał akcyjny . 20.250.000, — 
Budynki. ` . . 4,000,535,34 Kapital amortyzacyjny . « 3.916.000, — 
Tory 4 9,775.599,69 Kapital zasobowy . „ 1.176.000. — 
Sieć kabli podziemnych i prze- Fundusz dyspozycyjny » . 361,000,— 

wodniköw jezdnych „ 3.864.368,01 Fundusz odnowienia . ` 361.000, — 
Tabor . 31.283.706,33 Fundusz budowlany ß, 276.000. — 
Urzadzenie elektrowni ` 2.462. 124,95 Ogółem kapitały własne . 26,340,000,— 
Inwentarz techniczny . »  1,038.265,57 Dywidenda niepodniesiona . 72.625,35 
Inwentarz biurowy i gospodarczy 406.805,98 Depozyt członków Zarządu 
Zaprzęgi, pojazdy i samochody 172.845,76 zg 2 § 18 Statutu x 36.000,— 
Magazyn . „ . « 1474,319,15 Depozyt papierów wartościowych 737.400, — 
Kasa . * 49.968,24 Kaucje pracowników , «+ 13.938,37 
Papiery wartościowe 53.379,50 Wierzyciele . . . a 5.315.699,14 
Akcje w depozycie członków Za- Sumy przechodnie 14.381,43 

rządu zg. 2 § 18 Statutu 36.000, — Pozostałość zysku z roku 1930 


Papiery wartościowe w depozycie 137.400,— 


Kaucje pracowników 12.000, — 
Diuznicy krótkoterminowi . 197.477,50 
Sumy przechodnie . . 51.624,65 

35.733.142,91 
— = 
Papiery wartościowe w zastawie 666.000, — 


WIEN Rachunek zysków i strat z 31 grudnia 1931 r. 


21. 1.454,89 


Zysk za rok 1931 „_3.141,644,23 3.143.098,62 


35.133.142,91 


666.000, — 


Zobowiązania zastawnicze , 


Wydatki ogölem . . 5 
Zysk za rok 1931 wraz z pozo- 


MA 

Zk gr. Zl. gr. 
11.753.543,04 Pozostalos6 zysku z roku 1930 1.454,39 
Wplywy ogółem 14.892.013,68 

3.143.098,62 Niepodniesiona dywidenda . 3.173,59 


_staloscia z roku 1930 . 


Powyższy bilans oraz rachunek zysków i strat zatwierdziło Walne Zgromadzenie 


Akcjonarjuszöw w dniu 22 czerwca 1932 roku, 


DYWIDENDA wynosi zł, 16.— od każdej akcji wartości nominalnej ZI, 600,— i będzie 
wypłacana, poczynając od dnia 23 czerwca 1932 r. przez Spółdzielczy Bank Przemysłowców 
Lödzkich w Ľodzi, ul. Ewangelicka 15, na podstawie trzeciego kuponu. 

Wypłata dywidendy na podstawie świadectw ulamkowych, w odpowiednim stosunku, będzie 
dokonywana przez Kasę Kolei Elektrycznej Eödzkiej, Sp. Akc, w Eodzt, ul. Tramwajowa 6. 


Zarazem zaznacza się, że — stosownie do § 48 Statutu Spółki — dywidenda, 
nie odebrana w ciągu 5 lat, przechodzi na własność Spółki, 


Oświatowe 


Wodny Rynek 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene u. Jugend: 


Rakieta 
Sienkiewicza 40 | Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


| Corso 


mit 


PAT 


PATACHON 
als Schützen 


Beginn der Vorftellungen; 
Für Jugend: 

tägl. 16.90, Snnab. u. Stg. 14.30 
Für Erwachſene; 

täglich 18.80, 20.30; Sonnab. 

u. Sonntag 16.80, 18, ‚30, 20,80 


Der luftige 
Leutnant 


mit 
Maurice 


Chevalier 
Claudeite 1 Charli 


Rouggles, Miriam Chop: 
tins in den Hauptrollen, 


Der ſchmucke Zul guter 
iſt gegen 3 gerwütt. 


Beginn der Vorftollungen: 
wochentags Auhr, Sonnabends 
2 Uhr, 1 Feiertags 


Heute und folgende Tage 
Großes Programm in 24 Akten 


William Desmond 


im großen erſtlaſſigen Film 


Teufiiheßlanen 


ion! Gmotion! 


Programs 
ce und Ni 


Beginn der Worte ungen um 
4 Uhr, 
und Feiertags um 12.30 Uhr. 
Der Saal iſt gut ventiliert. 
Preife 
erſten Vorſtellungen bedeutend 
herabgeſetzt. 


Sonnabends, Sonn 


der Plätze für die 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al, Kosciuszki 47, 


Tel, 197-94, 


empfiehlt sich zur 


in Polen, A.-G. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 


Tel. 197-94. 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARK ONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


a 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezierardeif 
am beſten u. bil⸗ 


ligſten bei annehm 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sientiewiting@ 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 


Achten Sie genou 
auf angegebene Adreſſe! 


2 — 
Die bestoklnkauſsguelle 


Die Polska 
Agencja Publicystyczna 


Warszawa, Marszalkowska Nr. 95 
teilt hierdurch mit, daß ihrem bisherigen Her: 
treter in Lodz, Herrn 
Waclaw Mertens 


mit dem 22. Juni 9, J. jegliche Rechte zur Er: 
ledfgung irgendwelcher Angelegenheiten der 
Polska Agencja Publieystyczna entzogen wurden 


Anlündigung. 

Wir geben allen lieben Miſionsfreunden bekannt, daß 
heute, Sunatan, dend ds Mis, pünktlich um SUHr abends, 
Herr Or Imhof aus Umerita einen einmaligen Vortrag 
im Miſſtonsverein „Bethel“, Nawrol 36, halten wird. 
Alle find aufs herzlichſte eingeladen, Der Eintritt ijt frei. 


Kapitalträftiger 


Teilhaber 


Spiegeln 5 
Tiſchglas zu eingeführtem Geſſhft geſucht. 
Platierwaren e an die Alm. d. Bl. sub „Zohnender 
Muttalien Preis 
Ift die Siema der 
G. Teſchner Benerologſſche eee 
Gluwna 56 (Ecke Jul) Heilanſtalt I antwabsla 1. 
er] Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
F 9—2 Uhr nachmittags. Konfullatton 3 34. 
Alte Gitarren Dozent 
und Geigen | Dr.med. Adolf Falkowski 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 


Alexandeomwſfa 64. 


da 
her Zeitungs: 
| angeige das 
wirkſamſte 
| 1 


Dr. 


N. Haltrecht 


Biotriotoſta m 
Telephon 24: 
Hauts, Harn: — 
Geſchlechtstrantheiten. 
Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30 — 1.0 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn, und eters 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


Frau Dr, med. 


H. Klatschko 
Frauentranſheiten 
und Geburtshilſe 


Empfängt von 10—11 und 
von 4—6 nachm. 


Piotrkowſka 99, 
Telephon 213-66: 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 


krankhelten Wohnt letzt 
Gegielniana 4 (früher 36) 
(Neben dem eino Czary”) 
Tel. 13472. 
Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Direktor dar Heilanftalt „Sochannwfa“ 
Nerven: und Pſhchiſche Aranfpeiten 
Empfängt Piotekomfta 64, W. 4, Montags, Mittwochs, 
Freitags von 4—6 Uhr,. 


Dr. med. Heller 


Spestal-Yest für Haut- u. Geſchlechtskeantheiten 
Nawrotſtraße 2, Fel. 179-89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends Sonntag v. 12—2 
Für rauen ſpeziell von 1—5 Uhr nachm. 


Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


zurückgekehrt 
wohnt jetzt Zgierska 15 Tel 113-41 


Sprechstunden von 4—7. 


Nen eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


„PAVILLON 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchteis mit 50 Groſchen die Portton. 
Die beſten Kuchen zu 20 Groschen. 
Zu jeb. Portion Eis Waffeln u, Sodawaſſer umfonft 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal ift im amerfkantſchen Stil eingerichtet 
Konkurrengpreiſe. 


Um regen Zuſpruch erſucht die Leltun g. 


Deutscher Kultur- und Bldungovereln 


„Joriſchritt“ 


Kllinfklogo-öttaße Ur. 145. 


Der Debt. B. B. „Jortſchritt“ veranſtaltet einen 
tägigen 
Ausflug an das Volniſche Meer. 


Abfahrt den 12. Jull (Dienstag), abends, 
Heimfahrt den 17. Juli (Sonntag). 
Aumeldungen fomie Anzahlungen werden jeden 
Montag und Mittwoch wä rea den Vereins⸗ 
ſtunden im Lokale, Silinffie 5 fonie täglich 


in der Adminiſtratton der Ei Volkszeitung“ 
bis ſpäteſtens Mittwoch, den 6. Juli, 
entgegengenommen, 


Kino-Programm. 


Capitol: Der bezaubernde Junge 

Casino: Ehe aus Trotz 

Corso: Teuflische Klauen 

Grand-Kino Abenteuer in Biarritz 
Oswiatowe: Pat und Patachon als Schützen 
Praedwiosnie: Harold, halte dich: 
Rakieta: Der lustige Leutnant 

Splendid: Das Paradies der Frauen 


